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Wohin mit den
Schulentlassenen?
Der Krieg hat die natürlichen Verhält­

nisse in vielen Fällen zerstört und ver­

nichtet . Was früher seinen normalen Ver­
lauf nahm und durchaus kein Problem
war, ist jetzt äußerst schwierig gewor­
den. Die Frage"Wohin mit den Schul­
entlassenen?" steht derzeit in den Fra­
�en um die Jugend im Vordergrund. So
wichtig es auch ist, die Schulentlassenen
dort unterzubringen, wohin sie nach Be­
ltabung und Veranlagung gehören, so

scheint dies heute schon zurückzutreten,
denn die größte Sorge der Eltern ist die
Unterbringung überhaupt. Dies ist sehr
bedauerlich und kann die größten Schä­
den liir die Jugend haben. Unierbrin­
�ung in einem unbeliebten, nicht zu­

sagenden Beruf hat Arbeitsunlusi,
schlechte Ausbildung leicht zur Folge,
wenn nicht noch größere schädigende
Nachwirkungen eintreten. Die Berufs­
wahl, die sorgliiltig. erwogen werden
sollte, da sie ja für das ganze Leben ent­
scheidend ist, hat angesichis dieser Tat­
sachen leider ihre Bedeutung zum Nach­
teil der Jugend und des Handwerkes
verloren. Neben den vielen Jugend­
lichen, die jährlich die Fach- und Wirt­
schalteschulen verlassen, sind noch die
Absolventen der Mittelschulen, die nicht
aul die Hochschule gehen, die im Er­
werbsleben unterkommen wollen und die
vorerst meist als Praktikanten und Vo­
lontäre recht mäßig entlohnie Stellen
besetzen. Die überwiegend große Anzahl
kommt aber von den Yolks- und Haupt­
schulen. Ihre Zahl beträgt jährlich weit
über 100.000. Sie alle wollen einen Be­
rul erlernen, der ihnen eine Lebens­
existenz sichert. Nun ist es in den letz-

- ten Jahren immer schwieriger geworden,
Lehrplätze für Jugendliche zu finden, da
besonders viele Handwerksmeister es ab­
lehnten, Lehrlinge aufzunehmen. Der
Grund hieliir ist verschiedenster Natur.
Vor allem wird aul die hohen Kosten der
Lehrlingshaltung. die sozialen Lasten
hingewiesen, die der kleine Meister
nicht tragen kann. Um dem Lehrplatz­
mangel abzuhelfen, wurde die Schaffung
von Lehrfachschulen propagiert, Steuer­
ermäßigung für Meister, die Lehrlinge
halten und eine Umlade für jene vor­

geschlagen, die eine Lehrlingsausbildung
ablehnen. Die Lehrschulen können je­
doch die Me,isterlehre nicht ersetzen, die
vor allem individuell ist und daher
�rößeren Wert hat. Es liegt aber nicht
nur im Interesse der Lehrstellensuchen­
den, sondern auch im Interesse des
Handwerkes selbst, sich einen tüchtigen
Nachwuchs zu schallen, sonst sägt sich
das Handwerk den Ast ab, auf dem es

sitzt. Bei entsprechender Einsicht der
staatlichen Stellen allen gegenüber, die
Lehrling« halten wolle'!J könnten mit uie­
mger Kosten, die die Lehrschulen erlor­
dern, wieder eine größere Anzahl von

Meisterlehrstellen zur Verfügung stehen.
Ganz werden die Lehrfachschulen nicht
ausgeschaltet werden, besonders jene
Schulen nicht, die qualifizierte Arbeiter
Hir die Fabriken ausbilden. Der größte
Teil der Schulentlassenen sucht eine
Berulslehre, nur ein geringer Teil davon
strebt Hilisarbeii an. Das Geliihrllchsie
ist die Jugendarbeitslosigkeit. Wir brau­
ehen uns nur die Verhältnisse vor Augen
halten, wie wir sie olt aus den Berich­
ten der Großstadt hören. "Müßigkeit ist
aller Laster Anfang" bewahrheitet sich als
altes Sprichioort, Schlechte Gesellschaft,
Schundlektüre, Kriminalfilme usw. tra­
Ilen dann schon das Nöt�ge hiezu bei; um
:Jugendliche auf Aburege zu liihren.
Kommen noch, wie so oli, schlechte Fa­
milienverhältnisse dazu, wer kann dann
d'2n Jugendlichen verdammen? Auf der
anderen Seite gibt es zu bedenken, daß
die Landwirtschalt unter einem katastro­
phalen ArbeitermanRel leidet, der wie
offiziell betont wirq, die weitere gün­
stige Entwicklunll der Landwirtschaft in
Frage stellt. Nicht nur, daß niemand zur

Landwirtschaft geht, verlassen noch im­
mer Jahr lür Jahr ein Teil der Land­
arbeiter und sogar Bauernsöhne das
Land. Wer erklärt diese Widersprüche?
Die Bauer hre gibt dem landwirtschaFt­
lichen Arb er Gelegenheit auch in die­
sem Berufszweige als qualifizierter Ar­
beiter gewertet zu werden. Die Moderni­
sterung der Landwirtschaft bedingt
Ilrößere Fachkenntnisse und dadurch
werden in der Zukunft sozial und mate­
riell besser gestellte gelernte Arbeiter
am Ilqchen Lande und in den landwirt-

Gleichgewicht im Stoulshaushalt
gesicherl

In 65Y2 Stunden wurde der B und e s­

vor ans chi a g im Finanzausschuß be­
raten. Es wurde zweihundertzehnmal zu

den einzelnen Posten gesprochen, vier­
zehnmal haben Regierungsmitglieder das
Wort ergriffen. Als letzter Sprecher der

Regierung sprach Finanzminister Doktor
M arg a r e t h a und gab einige grund­
sätzliche Erklärungen ab.
Das Hauptbestreben des Ministers war

erstens die Herstellung des Gleich­

gewichtes im Staatshaushalt und zwei­
tens das Bemühen, nicht den Personal­
aufwand in den Vordergrund treten zu

lassen, sondern so viel als möglich zu

investieren. Eine ganze Menge notwen­

diger Erfordernisse mußte im außer­
ordentlichen Aufwand untergebracht
Werden "Wenn ich unbedingt darauf be­
stehe", erklärte Dr. Margaretha, "daß
das Budget im Gleichgewicht bleibt, so

habe ich dabei das Ziel der Erhaltung
der Währung vor Augen. Es ist trotz
der Kursanpassung vom vergangenen
Herbst in der Entwicklung unserer Wäh­
rung keine sensationelle Veränderung
eingetreten. Im Gegenteil, die Wirtschaft
kommt mit dem gleichen Geldquantum
aus, da sie bereits eine zunehmende Be­

ruhigung und Stabilisierung aufweist.
Auch die Bewegung der Spareinlagen
zeigt aufsteigende Tendenz. Ende 1949

wurde eine Zunahme um 1600 MiJIionen

Schilling gegenüber 1948 festgestellt.
Zu den Anregungen und Anfragen über

steuerliche Begfrnstigung der Einkünfte
aus wissenschaftlicher Tätigkeit erinnert
Dr. Margaretha daran, daß gemäß1 Ein­

kommensteuergesetz ein Freibetrag von

1200 Schilling gewährt ist und daß die
Absicht besteht, im Steueränderungs­
gesetz 1950 diesen weiter zu erhöhen.
Weiters werden Einkünfte aus wissen­
schaftlicher Tätigkeit bei der Steuer­
bemessung nicht mit den übrigen Ein­
künften des Steuerpflichtigen zusammen­

gerechnet. Für die freien Berufe wurde
ebenfalls eine Erleichterung geschaffen.
Derzeit sind neue Verhandlungen wegen
der Pauschalierung der Steuer in der
Landwirtschaft im Gange. Dr. Marga­
retha bezeichnet es als verständlich, daß
die Landwirtschaft bei ihren gegenwär.ti­
gen minimalen Gewinnen nicht allzu

große Steuern zahlen kann. Es muß aber
auch von ihr verlangt werden, daß sie,
wenn auch nicht dem Kaiser gibt, was

des Kaisers ist, so doch dem Finanz­

minister, was ihm gebührt.
Zur Frage der Gewerbesteuer erklärte

Dr. Margaretha, er habe die Absicht, die
kleinen Gewerbetreibenden, die keinen
oder nur ein oder zwei Arbeiter beschäf­

tigen, ebenso wie die Landwirtschaft aus

dem umständlichen Verfahren der Erhe­

bung und Vorschreibung auszuschalten.

Weiters äußerte Dr. Margaretha, daß die

Wiedereinführung des Steuerbüchels in

der Landwirtschaft sein sehnlichster
Wunsch sei. Allerdings müßten nicht
nur die Steuern des Bundes, sondern
auch die anderen hineinkommen, sonst
habe der Mann nichts davon.
Abschließend bemerkte Dr. Marga­

retha: "Dieses in Nöten geborene und

umgearbeitete Budget sucht keineswegs
die Verhältnisse zu beschönigen. Auch
bin ich nicht bemüht gewesen, meine Tä­

tigkeit gegenüber meinem Amtsvorgän­
ger herauszustreichen. Im Gegenteil,
ich habe den Beweis geführt, daß man

zwar die Zahlen anders anordnen, aber
schwerlich mit einer niedrigeren Budget­
summe das Auslangen finden kann, will
man nicht Investitionen oder Personal­
aufwand brutal restringieren, beides

Dinge, die wir uns heute nicht leisten
können."

Sitzung
der Sonderbeoufl�u:glen

um 26. April
Die Sonderbeauftragten für den Staats­

vertrag werden, wie das britische
Außenministerium bekanntgab. ihre Ver­

handlungen am 26. April fortsetzen.
Der sowjetische Sonderbeauftragte Z a -

ru bin hat jetzt die Zustimmung seiner

Regierung zu diesem Datum erhalten.
Der Sprecher fügte hinzu, Großbritan­
nien hoffe, daß der sowjetische Sonder­

beauftragte bis 26. April Mitteilungen
über einen Fortschritt bei den direkten
österreichisch-sowj etisChen Verhandlun­

gen werde machen können.

Diplomatische Beobachter erblicken in

der Annahme des vorgeschlagenen Da­
tums durch die Sowjetunion die Mög­
lichkeit eines russischen Wunsches,
noch vor dem 26. April zu einem

Übereinkommen mit der österreichischen

Regierung zu gelangen.

Cflachricll,fen
AUS ÖSTERREICH

In Innsbruck wurde kÜfrzLich erstmalig
einem Lawinensuchhund des Ber,grettungs­
dienstes Tirol das Eheenzeichen des Alpen­
vereines ,.Für Rettung aus Bergnot" verlie­
hen. Auf Anregung des Tierschutzvereines
wurde der Lawinensuchhund .Lupo" des
Hundeführers Ka,111 Frei aus Solbad Hald mit
,dJe.r silbierruen Relttun,g·smedlai,!ae. umld dem
Ehrenhalsband ausgezeichnet. "Lupo" is,t
ein Schäferhund: und hat ber eit.s mehrere
Menschenleben gerettet.
Im Anwesen des Landwirtes August

Jaretscher in Neuhof bei übelbach in der
Steiermark brachte vor einigen Tagen eine

schaltliehen Großbetrieben benötigt
werden. Die Abneigung gegen den land­
wirtschaftlichen Beruf hatte vielfach eine
Berechtigung, so lange die sozil!len Er­
rungenschaften nicht auch auf ,dIe Land­
arbeiter ausgedehnt waren. Bekommt der
Landarbeiter eine ordentliche Wohnung,
entsprechende Entlohnung, kann er sich
verehelichen, einen Hausstand gründen
und ist die Arbeitszeit - natürlich an­

gepaßt an die Eigenart der Bauernarbeit
- angemessen, so wird schließlich, die
Landflucht eingedämmt werden. Es wäre
sogar denkbar, daß ein Teil der schul­
entlassenen Jugend es vorzient, qualifi­
zierter Landarbeiter zu werden, als
dauernd Hilfsarbeiter unter Bedingun­
gen zu sein, die weder gesund, noch
sonst zusagend sind. Die gbwechslungs­
reiche Bauernarbeit ist, wenn auch olt

schwer, sicher menchentoiirdiger, als
stundenlang an der Maschine zq stehen
und dauernd dieselben Handgriffe zu

machen. Hoffentlich kommt in dieser
Hinsicht einmal ein Wandel.
Zur Stunde aber ist es noch nicht so

weit und brennend ist die Sorge um die
Schulentlassenen. tJber 10.000 Stellen­
suchende sind noch vom Vorjahre übrig,
der Zuwachs von heuer wird an ZaM
noch mehr sein. Es wird allen Ernstes
bedürfen, um hier zum Rechten zu kom­
men. Eine Enquete soll sich demnächst
damit befassen und alle Stellen, die im
Staat und der Wirtschalt damit zu tun
haben, werden vertreten sein. Hoffent­
lich gelingt eine Lösung der Fralle, denn
Jugend ohne Ziel, ohne Arbeit ist in
einem geordneten Staate undenkbar.

j.'_

normal entwickeMe Kuh ein Kalb zur Welt,
das zwei Köpfe, vier Vorderiiiße und drei
Schwänze hatte. Das Kalb war wenige Mi­
nuten nach der Geburt tot.
In Öd. bei Wa1degg im Bezirk Wiener­

Neustadt fanden Kinder eine Eierhand­
granate. Als. 5i� damit spielten, explodierte
sie und verletzte den zehnjäh.rigen Friedeich
Jägers·berge.:r und den neunjährigen Eduard
Kaindl schwer. Beide Kinder wurden in
das Wiener-Neustäd'te.r Krankenbaus ge­
bracht, wo dem kleinen .Iägersberger ein
Fuß abgenommen werden mußte.

Dieser Tage hatte ei'ne Frau aus Laxen­
burg ein ungewöhnliches Erlebnis. Als sie

nachmittags in ihrem Hof die Hühner füt­

terte, bemerkte sie, daß .die Tiere plötz­
lieh scheu wurden. Nun h1eltt sie Umschau
und sah im Hof eine g;roß.e, fette Bisam­
ratte, -die an der Fütterung teilnehmen
wollte. Die Frau lief nicht davon. sondern
ja1'fte das Tier beherzt in dlie geöffnete
Holzablage und schloß diese sofort ab. Als
sie am nächsten Morgen Nachschau hielt,
fand sie die Bisamratte im aufgericbteten
Fangeisen tot vor.

Die Wiener Staatsoper plant ein zwei
Monate dauerndes Gastspiel in Nordamerika
mit der Auffüh.rung eines Mozart-Zyklus in
Newvork und anderen großen Städten.
Der Wiener Kaufmann Ernst Liebling

brachte in letzter Zeit mit zwei Geschäfts­
partneen dreimal g.rößere Mengen Nylon­
strümpfe aus Italien nach Österreich. Jede
dieser Sendungen hatte einen Wert von

100.000 Schilling. Er glaubte jedoch, zu we­

nig zu profitieren und bestach einen Zoll­
beamten und einen Eisenbahner, damit er

die Sendungen zollfrei ausgefolgt bekomme.
Bei der letzten Sendung knauserte der
Kaufmann, wofür sich die Bestochenen auf
besondere Art rächten. Sie ließen beim Ab­
transport durch falsche Polizei die Strümpfe
beschlagnahmen. D�r fein gesponnene
Gaunertrick flog jedoch auf und nun sitzen
alle Beteiligten im Gefängnis. 20.000 Dollar
und. große Mengen Nvlonstrümpfe wurden
von der e chd en Polizei beschlagnahmt.
Der Landwiru Josef Reither, ein Sohn des

ehemaligen Landeshauptmannes von Nieder­
österreich, wurde mit seinem Auto auf der
ve-reisten Fahrbahn bei der Bahnübersetzung
von Jude.nau an einen Alleebaum geschleu­
dert. Dabei erlit,t sein'e eineinhalbjährige
Tochter Katha.nna so schwere Verletzungen,
daß sie baLd darauf starb. Ihre dreieinhalb­
jäh·rige Schwester wurde schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht. Reither karn wie
dur ch ein Wunder mit leichteren Verletzun­
gen davon,

AUS DEM AUSLAND

Der erste regelmäßige Hubschrauber­
Luftfahrtdienst der Welt wird im Sommer
von der "B.ritish European Airways" in
Großb.ritannien organisiert werden. Der
Flugverkehr wird ab 1. Juni zwischen Cae­
.cLi:f und Liverpool zuerst mit einmotorigen
Hubsch.raubern Iür dr.ei Passagiere abge­
wickeLt werden. SpM'er wird man daran­
gehen, Landungsplätze auch in Parks und
Straßen sowie auf Hausdächern einzu­
richten.
Der 26jäh.rige Ha1'l1'Y Burd·ette, der wegen

Mordes zum To de verurteilt wurde, wird
in einem Fluß bei Charleston im Staat Mis­
souri ge1auft werden. Bei der Zeremonie
wird er mit Handschellen an den Priester
gekettet sein. Burdette is-t nämlich während
seine- Haft zum bap tistischen Glauben be­
kehrt worden. Am 14. April soll er auf dem
elektrischen S,t uhl h�ngerichtet werden.
Ein Leopard, der aus dem Tiergar ten von

Oklahorna Cbty entsprungen war und die

Gegend in einem Umkreis von 35 Kilometer
unsicher gemacht hatte, wurde durch eine
List des Menageräedirektors wieder einge­
fangen. Zahlreich·e GroßwiJldjäger, Amateure
und Becl'ufsjäger waren mit Hunden und
J.agdgeräJten. gekommen, um sich an der
Jagd. �u be'leil'ige.n. Der um d'8s Leben sei­
nes flüchtigen Schützlings besoTgte Direk­
tor, der sich von der .rachtige.n über[.egun�
Leiten .ließ, daß die Wildkatze nach meh­
reren Tagen F,reiheit müchtigen Hunger ha­
ben müsse, li·eß mi·t einem Schlafmittel ge­
tränkte Fleischbrocken auslegen, von denen
der Leopard wirklich f.l1aß. Zufällig lag
einer der Brocken V'or dem Eingang zu dem
Tiergarten. Von dem Schlafmittel betäubt,
Heß der Leopard. sich willenlos ei,n Hals­
band anlegen, wo.rauf er auf schwankenden
Beinen seinem He·rrn in d-en Käfig folgte.
Der Leopa.rd. ist bald da.rauf eingegangen,
vermutlich, weil d1e Schlafmi,tte1dosis zu

sta<rk war.

Ein jugos,lawischer Flüchtlin.g, dem nach
, seiner Land·ung auf dem Londouer Flugpl<ltz
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Nonholt . die AufenthaJtsbewilllg,ung in
England verweigert worden war, sprang
kurz darauf aus dem Flugzeug, das 11m nach
Zürich zurückbringen sollte, in die Tiefe.
Der Jugoslawe hatte in Nor tholt erkläl1t,
daß er Selbstmord begeh,e,n würde, wenn

er nicht in EngLa'llid bleiben dürfte. Der
Flüchtling erhob sich plö tzllieh, als das Mi�­
tagessen serviert wurde, und reicht e der
Stewardeß sein Tabl'ett. In dem Augenblick,
als sie es übernahm, öffnete er blitzschnell
die Tür .des Flugzeuges und sptrang ab. Der
Vorfall -e.re-ignete sich über Frankreich.
Der AtomwtissenschtllHer Dr. Klaus Fuchs

wurde in London weg,en Spionage zu 14
Jahren Kerk-er verurteilt.

Der Komponist des "Walzert'lIaumes", Os­
kar Straus, fei.erte dieser Tage in Zürich
seinen 80. Geburtstag.
'Einem Feuerwehrmann .g,eJang es unte-r

Lebensgefahr, aus einem brennenden, Haus
in Oklahoma einen kleinen Körper zu ret­
ten, du Schreie ausstieß. aLs er ihn aus <lern
Beltt riß. Leider stellte es sich heraus, daß
es sich dabei um e.1'I11e große Puppe handelte,
d'ie augezei,chnet die Stimme eines Babys
imitierte. Als der Feuerwehrmann neuer­

lich in das bereits ei'ilSltüTZende Haus ein­
dran,g, konnte er nur mehr die Leiche des
'kleinen Mädchens bergen, das er hatte
retten wollen und das durch Rauchgase er­

sbickt war.

Gemeinderulssilzung inWuidholen u. d.Ybbs
Am 4. ds. fand im Sitzungsaal des Rat­

hauses der Stadt Wa4dhofen a. ,d. Ybbs eine
öffentliche Gemeinderatssitzung �tatot. Bür­
germeister Kommerzialrat Alois Li INL e n­
h o f er eröffnete die Sitzung und es wurde
sodann auf die Heratungen nach der Ta­
ieso.lId·nung eingegangen.
Bea dem Punkte "FestoSe�ung ,der W,as­

sergebühren nach WasoSermess-e.r in ,d-er
Höhe von S -.30 pro Kubikmeter, teilt der
Obmann des FinanzaUlSSchu,sses Stadt,rat
P a v I i k mit, .cLa.ß der Wa.sserziiIlls für Groß
abnehmer auf 30 Groschen pro Kubikmeter
e.rhöht lwi'l'd. Es wIDrd auoSdrückHoh fest­
�eoStellt, daß .die Privat'haushalte und ·.die
Gewe'['b�riebe von ,dies·er Erhöhung nich:t
betroffen wer,den.
Zum Punkt "Verkauf von G.ru.ncLstücken

an Karl Floh und Franz PHz" erteiM der
Bürgermeist,er dem Sta.dtrat P a v I � k ,das
Wo.r,t. Dieser füh·rt u. a. aus: Es handelt

\sich um Grundstücke am Pfarrerboden, und
zwar hat ·das GrundoStück, ,dM Kad'Fuoh er­

W'0Ifben wil,I, ein FlächenauoSmaßGvon 357
Quadratmet'er und das Grwncls.rtlliok, ,d,as
Franz Pilz erwerben wiLl, ein Flächena'U'S­
maß von 275 Qua.dratmeter. Als Grundp·relis
wur:d:en im Finanzaus,sohuß und im Stadtrat
S 3.- festgesetzt. Der Ant,rag de-s Stadt­
;rates wir·d .einstimmig ange'!lommen.

W:eited's oStimmt ·der Gemein,derat dem
Verkauf ·eines Grundstücke·s ·an Johann
Hochauer, Zemen1wa.lIenerzeuger in HoLJ.e'l1-
.ste.in a. d. YbhoS, [m Au.smaß von 1078
Qua·d:ratmeter -um ·den ve'reinbarten Kalllf­
preis von S 5.- pro Qua.dratm�·e:r, daher
S 5.390.-, zu. Weiters verkauft ,di,e Ge­
meinde Sta.dt Wa�dhofen .a. ·d. Ybbs an Jo­
ha.nn HochauetGe Schotterquetsche, welche
sach auf dem 'erkauhe'!l Grundstück befin­
det, aher eine f.rei bewegliche Maschine ist,
um ,den Pr·eis v,on, S 12.000.-
Bei ·der Beratung des Punktes "Fest­

setzung der Hebesät2ie, Steuern und Abga­
,hen für ,das Rechnungsjalh.�j1950" 'e.I1teiJ.t ·der
Bürg'ermeister ,dem Sta.dtrat P·avHk .das
Wort. Dies.er erklärt -eingang,s" daß die
Heb-esätze und Abgaben unverändert ange­
nommen wer·den sollen, um d'en VoranschLag
1950 nicht zu gefähTd:en. Er beantrag,t ,da­
her, für ·den Zeitraum vom 1. Jänner bis
31. Dezember 1950 (Rechnung·sjah.r 1950) die
im Jahre 1949 gel,tenden Hebesätze unver­

ändert anzun·ehmen. Am 'Schluss.e s·eines
Refe,ra1'es appelH-ert Sbdtrat Pa v 1 i k
nochmals an den Gemei.OOeausschuß, die
Hebesätze, Steuern und Abgaben für das
Rechn.ungsja.hr 1950 unverändel!'t anzun,eh­
men" einerse�ts um ,die beabsichtigten Vor­
haben ausfüh,r-en zu können, anderseits um

im Bedarfsfall von ,derr- n.ö. Lande.sregierun·g
-entsprechende BedadszuweiS'\lngen erhalten
zu können. Dies ist nur mög,Uch, wenn ,die
,beantragten Höchsthebesätze weH·erhin ,an­

genommen werden.
Zu dieosem Punkt der Tagesordnung mel­

-det 61ch G.R. Pe ch b ö c k zum Won und
crSlllcht als Kleingewerbet.reiben,der um Her­
absetzung ,d'eS Heb�atzes ..

;�,� M3e�erbe­
s'teuer. St.R. Pa·v hk 'eriaute:rT, lwPllmals,
.daß an den Hebesätzen .nichts .g'1rid�eJ.t wer­
.den kann, ,da ·die Gemeinde auch am Jah-re
1950 wieder ·das Notopfer zu entrichten hat.
G.R. Fr e y smut h bringt· einen Antrag

.der sozialistischen Gemeindeausschußfrak­
'lion ZUr Verlesung. Der Gemeim,der·a1 ·der
Stadit Waidhofen a. ·d. Ybbs möge be­
schHeßen, an den Städtebund he.ranzutreten,
dde Regierung aufzufordern, ,dle Einheits­
werthemessung einer Revision zu unter­
ziehen -sowie -d.en Neubauten ·eine zehnjäh­
rige Steuerireiheit zu gewä:hren, wie sie
küher in Österreich gewäh.rtt wurde. Ge­
meinderat Mai r begrüßt ,den Antrag, wel­
.ehen GR. Freysmuth eingebracht hat,
und ersucht �Ieichzeitig, auch ,den Gewerbe­
treibenden, inoSbesonders dem Kleingewerbe,
weitestgehend entgegenzukommen. Vdze­
bürgermeiSlte.r HeLm e t 5 chi ä ger führt
u. a. al1'S, daß ,d�ese Hebesätze kein Pro­
gramm der poliltische.n Parteien sind, son­

dern vielmehr ein Notprogramm darstellen.
Er nennt in Zahlenmaterial ·die ungeheure
Summe (ca. 1,200.000 S), welch'e die Sta·dt.
an Kriegschäden, durch Verll1st des Elek­
trizitätswerkes und durch .das erste Notopfer
an den Bund z;u .leisten hatte. Er er:klärt,
<Laß das Ausschlaggebende .de.r Gewerbe­
steuer der Gewerbemeßbet,r,ag ist, welchen
,das Fci.n.anzamt festsetZ1t. Z:um Antrag, wei­
chen G.R. Fr e y sm u theingebracht ihat,
fühTt Vizebürgermeister H,e I met sc h I ä -

ger aus, daß dieser Antrag nur begrüßt
wer.den ka.nn. Es muß wieder eine österrei­
chi,sche Steuer,gesetzgebun,g eingeführt wer­

,den, welche den NS.-Steuergeist hinaus­
treibt. AbschLießend führt Vizebürgermei­
ster Hel met s chi ä ger aus, daß die
Hebesätze U!Ilverändert angenommen wer­

den sollen. In der weiteren Debatte spre­
chen GR Dr. Mai r, S,t.R. P a v I i k und
G.R. L 0 is k a n,dL Dieser erkliirt u. a.: In

Bezu.g auf die Grundsteuer ist &e neU'er­

liohe Festsetzung ,der Einheitswerte zu be-

.grüßen, da .diese vielfach nach par­
teipolit'ischen Gesichtspunkten und nicht
nach der Bonität der Liegenschaft erfolgt
ist. Für -die Neubauten ist -eine langjähl1ige
Steuerfreiheit oder ein Steuernachlaß ange­
messen. Gerade ,die Gemeinde muß ilire
SteuerhoheH verteidligen. Die Hebesätze
sind für ,di·e Kleingewerbetreibenden untra,g­
bar; wir sollen e,inen Ausgleich sch'affen.
G.R. Loiskandl steHt nun im Namen
se.1ner Gemeinde.ausschußfu.aktion einen An­
trag, in welchem ,diej enigen Grundhes.i tzer
und Gewerbetreibenden, für welche die
Ste.uervorschreiboog untrag,bar ist, von dell'
G.emein,de einen �ewissen Teil rückver_gü­
tet bekommen ,sollen. G.R. L 0 �·S k an'd I
führt u. a. wei.ter au:s, -daß sich ,die Ge­
meinde auf ·den Standpunkt ste.llen soll, daß
ihr d·er tBUJIlJd und das Land nicht aUe La­
-sten aufbÜlr,<Len .darf. Insbe5l0nders in ,der
Frag,e .d:es a. Ö. K,rankenhauses und des Not­
opfers soll die Gemeinde v·on wehteren La­
sten bewahrt wer,den. S1.R. P a v I � k er­

klärt: WiT mÜoSsen .das Ganze sachlich er­

ledigen, ,denn wir haben hier Gemeindean­
gelegenheiten zu behandeln. Das Notopfer
�ällt nicht in ,die 1K0mpetenz -des Gemein,de­
rates, .dieses wurde V<om Pa,rlameIlit fest­
,gelegt. In ,der weiteren Debatte oSprechen
St.R. Kap f, G.R. Pe ch b ö c k, G.R.
Loi·s k an cIi I, S:t.R. P a v 1 i kund Vizebür­
germei.ster H·e I met 0$ chi ä ,g ,e r, welcher
pri=ipi·elle Feststellungen hinsichtlich der
G'ewerbesteuervorschreibungen mach,t, so­

wie G.R. F r e y sm u 1 h, welcher fests,t'elH,
d.aß i,n der Stadt 1800 Objekte vor'han-den
sind, davon sin,d ca 1720 mH 200 ·und 70 bis

80 mit 420 Prozent des Hebesatzes der
Grundsteuer eingestuft. Abschließend spre­
chen noch .St.R. P·a vl i-k und Bürgerrnei­
.ster Kommerztalraa L in d e n hof er, wei­
cher .den eingebrachten Antrag über die
Hebesätze im Rechnungsjahr 1950 zur Ab­
stimmurig stellt, worauf der Antrag mit drei
Stimmenthaltungen amgenommen wird, Nun­
mehr wied der Antrag der sozialietischen
Gemeindeausschußfraktion zur -Debatte ge­
stellt, an welcher sich G.R. Loi·s k an d 1,
G.R. Freysmutih, St.R. Sulzbach'er
und St.R. Pa vl i k beteiligen. Der Bürger­
meister steH.t .den Antrag ZUr Abstimmung,
worauf dieser einstimmig angenommen wird.
Nunmehr entwickelt sich über die Grund­
und Gewerbesteuer neuerlich eine Debatte,
an welcher sich G.R. S pa h n, G.R. P e c h -

bö c k, St.R. Pa v 1 i k, Bürgermeister Ll o­
d e m hof e ir , ferner G.R. Hau e r beteili­
gen. Letztgenannter erklärt, daß die
Steuern wohl zu hoch sind und! in -einzelnen
FäHen zu mildern sein wer.de.n; es wäre am

Platze, Gewerbetreib-enden, welche durch
die Steuervorschreibungen in Schwierigkei­
ten geraten, einen Steuerberater Zur Seite
zu stellen, der un,billdge Steuervor­
schreibungen ,des Finanzamtes zurückweisrt.
In der weiteren Diskussion -sprechen n1)ch
G.R. Fr e y smut h, G.R. E d in ger, St.R.
K 0 p f.
Bei "AloLfälHges" stellt G.R. S ch ö r g -

hub e ,r an ,a·en Bürgermeister ,die Anf,rage,
wioeso ,die Re-ttungsautos nicht ed,nsatzbe,reit
's4nd. SlLR. K ü h lei t III er wendet sieh
gl'eicMalls mit dieser Anfrage an ,den Bür­
ge.rmeister. De.r tBütrg-ermeis1er e:rklän-t" ,d'aß
ErsatzteliJ.e zu beschaffen waren und die Re­
par.atur auch eine gewisse Zeit in Anspruch
rummt. Im übrigen würde er es beg:rüßen,
wenn die He.rr,en tatkräfti,gslt in der Orts­
gruPPe des Roten Kl'euz·es miiarbeiten wii:r­
,d-en und es bietet sich gera,de heute abends
Gelegenheit, der Generalversammlung ,der
RotKreuz-Orlsg'ruppe Waidhofen a. d. Ybbs
beizuwohnen und s4ch al,s M1Jtarbel-ter zu

erkLiiJren.
G.R. Neu bau erweist darauf hin, daß

400 Wohnungssuchend,e in Waidhofen a. d.
Ybbs ,sind Ufnd man solle ,das MeLde­
amt beauftragen, oSämtHche Veränderun�
gen .dem Wohnungsausschuß bekanntzuge­
ben. St.R. S u 1 z b ach er ersucht de.n Ge­
meinderat, den. Magistrat �u beauftragen,
die Gewerbeang·elegenheLt Tanz zu unter­
suchen.

Der Bürgermeister sch,ließt um 19.50 Uh:r
die öffentliche Gemeindeausschußsitzung.

Was dus Role Kreuz geieislei hul
Am SamSitag den 4. März fand im Gasthof

Lindenhofer-Stumfohl ,die Hauptversamm­
lung der ßezirksstelle Wa�dhofen a. ,d. Y.
des Landesverbandes vom Roten Kreuz
statt. Der Leiter der Bezirksstelle, Bürger­
meister Kommerzialrat Li n ,d e n hof er
be.g_rüßte ,d4� Erschienenen und gedachJte
vorer,st der Mitglieder un·d hesonders des
Präsi-denten Nati,onalrat Ka,rl Sei t z und un.­

seres Schriftführers Gottfrie-d S ar i n g e ,ro

Dienststellenle�ter KarJ W ein z in ge 'r gab
einen umfassenden überblick über ,da's
Schicksal der früher·eu Zweigstelle, jetzt
Be�itrksste:JJe, ,in den -schweren Zeiten ·von

1938 bis 1945 und ü,ber den seither ,durch­
geführten, Wiederaufbau. Der Großteil des
Inventarsrund die bei-den SanHäJtsautos gin­
gen verloiTen un,d es bedurfte .dle,r äußellSlten
Anstrengungen des Dienststellenleiters, all­
mählich wieder ·die Voraussetzungen für ein

Funktionieren, vor a.nem des Rettung·s­
dlenSites zu schaffen. Durch die Spende
eines Autos -durch Herrn Kar! Pi a t y, .das
zu einem Rettungswagen umgebaut wur,de,
konn1.e .d·er KrankentranspoiTt wieder in nor­
malem Umfang aufgenommen werden. Ver­
walte.r Max Sc h I i m p und lange Zeit
Kaufmann O. B ern aue r besorgten ehren­
amtlich den Chauffeurdie!l.Sit un·d Ersterer
auch noc.b d�e Kassen- und Geschäftsfüh­
rung -des Rettung·sdienstes. Nachdem wie­
,der eine eigene Bezi,rksstelle geschaffen
wurde, nahm ,diese unter dem Präsidenten
Bürgermeiste.r Komm.-Rat Li n den ho -

fe r. DienststellenI.eilter W ein z i n ger
und der Leiterin der Ftraueng'ruppe Lina
S ch u bell' t einen '!leuen Aufschwung. Nun
mußte an die Beschaffung eine·s neuen Sa­
nitätsautos gedac�t werden, weil ,da,s bisher
10 Ve.rwendung stehende allmählich ,den An­
forderun,gen tILich1 me·hr gewachsen war.

Eine großzügige Aktion zur Hereinbringung
von Millt,eln für die Anschaffung des neuen

Wagen,s, von DienoStstelJenleiter W ein z i tr­
g e ,r o.rganisiert, brachte durcb die, Gebe­
freudigkeit unserer Bevölkerung ca. 30.000
Schilling ein. Nachdem Verwalter
S c 11 I i m p beruflich nach Wieselburg ver­

setzt wurde, übernahm P.olizei-Bez.-Lnsp.
1. R. Pi tz e I dessen Rot-Kreuz-Geschäf.te.
M�t .der Indienstste.1lung des neuen Ret­
tungswagens im Mai 1949 sti·eg .die Za'hl.der
Krankentransporte bet.rächtlich an und er­

reichte in ,diesem Jahre 950 Ausfahrlen. Bei
·d4esen wurden 16.864 Kilometer zurück­
gelegt, wa,s einen Benzinverbrauch von 3370
Liter erforderte. Aus dem Geschäfits- und
TMigkeitsbericht gehen an bemerkenswer­
ten Daten hervor, daß wnsere Bezirksstelle,
.deren Bereich die Gemein-den des Gerichts­
bezirkes mit 25.400 Einwohnern umfaßt, 530
M�tglieder zählt, von denen 236 in der
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs wohnhaft sind.
Die Geldgebaaung im Jahre 1949 zeigt f.ol­
gendes BUd; Gesamteinnahmen (mit Sal-do
1948) S 60.346.30, die Ausgaben Schilling
50.260.63. Die Einnahmen gliedern sich in

Mitgliedsbeit,räge S 3.180.-, Spenden (Er­
trä.gnis der Sammelaktionen) S 11.203.50,
F.'n"Phrnen aus ,lern Ret,IungsdienoSt (Trans-

portgebühren) S 29.867.50. Von den Ausga­
ben entfallen auf Löhne (Rettungsdienstper­
sonal) und Sozialversicherungsbeiträge Schil­
ling 12.653.64, Kosten ·des neuen Wagens
·r1llI1d S 30.000.--.-, Autobetriebskost,en
(TreihoStofff und Reparaturen) S 6053.90, Te­
lephon- und POSltgebüh-ren S 711.67, sonstige
Aufwendungen S 2.003.16. Im hetuigen Jahr
wer,den sich die Ausgaben be,deutend erhö­
hen, da mit einer starken Erhöhung ,der
Treibstoffpreise zu ,rechnen ist und: die In­
siandsetzung ,des zweiten Sa,ni,tätsautos ca.

20.000 S erfo,r.dern wir,d. Nach Beka<nntgabe
.des Geschätitsberichtes ,dankte der LeLter
-der BezirksstelLe allen Funktionä.ren und
Mitarbeitern un,d ging zum zweiten Punkt
der Tag·esordnung "Neubestellung der Funk-
1ionäre - Fünfe.r- und Zehner,gruppe" übe·r.
Auf Vorschlag wurd-en einstimmig gewählt:
Bürg'ermei·ster Komm.-Rat Alois Li nd e n­

hof e r, Sparkass,ebeamte·r 1. R. Karl
W ein z i n g e ·r, Direkt.or ,der Kuralllstalt
"Buchenbergheim" Dr. Otto Hub er t,

Kaufmann Otto B ern aue r, Polizei�Bez.­
Insp. i. R. Vinzenz Pi t z e I Oberlehrer Her­
mann B r a i t, Sta.dtra.t Max S u : z b a -

ch e r, Primararzt Dr. Franz Am an n, Dok­
tor Robert Me d wen i t s c h, aus dem
Kreise der Feuerwehr Hermann S c h ul t z
und Anten Neu bau er. In die Frauen­
.gruppe wur-den gewählt: Frau Lina Sc 11 11-

bell' t, Frau: Dr, Uhike Neu hau s e r, Frau
Therese F .r i e ß und Frl. Hermine
S c h rni d b erg e r. Zum Punkt Allfülliges
wurden verschiedene Anf-ragen geSltel1t und
wertvolle Anregungen gegeben, aber auch
sachliche Kritik .geübt. Feuerwehrkomman­
dant Franz Raa baus Bruckbach regt an,
daß an alle Mitglie-deT Mitgliedskarten aus­

gegeben werden, was Dienststellenleiter
W ein z in ger zusagt. MutgHed Anton

"

Sc her n h u b er aus Bruckbach weist
darauf hin. daß früher Mitg,lieder des Ro­
ten Kreuzes unentgeltlich den Rettungswa­
gen in Anspruch nehmen konnten, heute
müssen sie dafür das Gleiche zahlen wie
Nichtmi t,gliede.r. Der Geschäfilsführe- der
Rettungsstelle leg.t die Gründe .dar, welche
die Einhebung der Gebühren auch von den
Mitgliedern erfordern. Stadtrat K ü h l e i t­
ne ,r übt scharf.e Krillik daran. ,daß die In­
standsetzung ,des alten Rettungsautos sehon
fast ein Jahr in Anspruch nimmt und es

noch nicht abzusehen ist, warnn e·s endlich
fertig wer.den wird. IK r ö II er entgegnet,
daß so umfangreiche Arbeiten notwendig
waren, die sich nicht so rasch durchführen
lassen. Stadtrat S u I z b ach ,e r stellt die
Frage, wann ,der Wagen fertig werden wird,
worauf Z eil i n ge 'r, in dessen WerkoStätlte
sich das Auto ,derzeit befindet, zusichert,
,daß noch im März mit ·der Fertig'stellung zu

rechnen ist. DienststeLJ.enle�ter W,e in -

z i n ger bemerkt, daß die Kritik über die
lange Dauer der Instandsetzung des Wa­
gens oSicherlich berechtigt ist. StadtraJt
K ü h lei t n ergibt die Anregung, daß die
Gemeinden .des Bezirkes um BeHragsleistung
ersucht werden sollen. Der Dienststel1en­
leilter erwidert. ·daß dies schon geschehen
ist. Feuerwehrhauptmann Raa baus
Bruckbach bemängelt, daß im vergangenen
Jahr zweima,1 ,der Aufruf an die Feuer­
weh,ren und Gemeinden erging, für das Rote
Kreuz zu sammeln, was Unwillen erregte
und die Sympathien für ,das Rote Kreuz
beeint.räcJl'tigt. Dienststellenlei, er W e 1 n -

z in ger gibt entsprechende Aufklärung
darüber, daß die erste Aktion von der Be­
zi..rksstelle ZUr Hereinbringung der Kosten
des neuen Rettungsau'tos, für welche .die
BezirkssteLle allein aufkommen mußte, ver­

anlaßt wurde, während die zweite Samm­
lung vom Landesverband angeordnet
wu,r,de und die Bezirksstelle sie durchfüh­
:ren mußt·e. Die bei dieser Aktion erzielten
Einnahmen gehörten d.em Lanclesverband
und mußten zur Gänze an diesen abgefühnt
wer,den. Zu diesem Gegenstand sprichIt
auch Frau Dr. Neu hau s e.r und Stadt-
ra t S u I z b ach e ,r, welche anfragen,
welche Beträge die Bezirksstelle vom Lan­
.desverband für die Beschaffung von Fahr­
zeugen un,d sonstige Aufwendungen be­
kommt. Stadtrat S u l z b ach er sierut die
Aufgabe der Bezirksstelle darin, zu trach­
ten, daß der Rettungsdienst so organisierl
und ausgebaut werden soll, daß wirklich in
allen Fällen ·schnelle Hilfe geleiste,t werden
kann, Feuerwehrkommandant Raa b ,spricht
zu ·der an die Feuerweh.ren ergangenen Wei­
oSung, mindestens dr·ei Feu.erwehrmänner im
Sanitätsdiens1 aus,bil,den zu lassen. Er stel1t
die Fra.ge, ob nicM von der Bez'irkss,telle die
Ärzte der Umgebung,sollte für die Abhal­
tung solche.r Ku.rse gewonnen wer.den könn­
ten. Dies wir,d zugesich·ert. Da keine ,Wort­
meJ.dUl!l.gen mehr erfolgen, ,dankt ,der Vor-
si tzende allen Teilnehmern an der Ver­
sammlung für das Interesse, daoS sie gezeigt
haben, und bittet um weittere eifrige Mit­
ar·beit

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 24.
ds ..ein Mädchen Er i kaM a r i a ·der El­
tern A.Jtred und Gertrud Bus e nie h n e r,
Bundesbah.nschaffner, Waidhofen, Pockstei­
nerSitraße 22. Am 26. ,d,s. e.1tIl Mädchen F e -

ai z it a ,s M a ,r-i a oder EI.tern Franz und
Anna Früh wal d, Bun,desbahnbedienste­
ter, Waidhafen, Un'te:rer Stad1platz 3. Am
25. ds. ein Mädchen Da gm arM a r i a
He n r.i e tt e der Eltetn Dr. Rudolf und
Henriette Se.i It I, Tierarzt, Waldamt, Zo­
,gelsg.raben 11. Am 20. ,ds. ein Knabe Ro­
I an d KalT I -d·er. Eltern Kar,} und Erna
M a y rh·o f e r, BetrieboSingenieur, Waid:h?­
fen, Wieners-traße 39. Am 28. ds. em

K na be der Eltern Johann und Margarete
S ch ie b el Maler- un,d Anst:reicher, Waid­
hofen, WeYrerstr. 8. - T·odesfä�le:
Am 2. ds. Theresia 'S u 1 z ba ch e r, Rent­
nerin Waidhofen Lahrendorf 17, 86 Jahre.
Am 2. ds.' AI,ois Ra ms n e r, Wal�e�, Sonn­

tagberg, Rotte Wühr 94, 29 Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag .den
12. ds. Dr. Robert Me,dwenitsch.

Hohes Alter. Am 13. d.s. begeht Frau
Elise I g I er ihren 80. Geburtstag. "Tam.te
Lise", wie sie in Freun,deskreisen ,genannt
wird, muß ihren Gebuntstag wegen eines
Armbruches lei<ler im Krankenhaus .Yer-·
bringen. Wir entbieten �hr unsere herz­
lichsten Glück- und Genesungswünsche!
Elternvereinigung am Bundes-Realgymna­

sium und an der -Frauen-Oberschule in
Waidhofen a. d. Ybbs. Wie schon bei der

Elternversammlung am 24. Fe.bruar mitge­
teilt wurde, sind die ·satzungsmäßlige,n Statu­
ten obgenannter Vereinigung von der n.ö.
Siche,rheitsbehör·de genehmigt wor,den. Der
jährliche Mitgliedsbeitrag wur-d'e bei ,der am

23. November stattg,efundenen Jahreshaupt­
ver.sammlung mit 12 S einstimmig beschlos­
sen und wir bi!l1en höfliehst, 'sich des Erlag­
scheines zu bedienen, der dem in der näch­
sten Zeit ZUIT Versendung gelangen.den
Rundschreiben beigeschlos·sen ist. Der BeIi­
trag kann in zwei gleichen Teilen (halb­
jährlich 6 S) überwiesen werden. überzah­
lungen sowie Natulalspenden für .die Aus­
weichklassen, Einrichtungsgegenstände, Bü­
cher uSW. werden mit bestem Dank entge­
gengenommen. Sämtliche Einnahmen dienen
ausschließlich zur Förderung von KuHurver­
anstaLtungen (Theater, Musik), Sporlveran­
staltungen, Schikursen, WanderUlILgen USW.
und kommen somit zur Gänze der studieren­
den Jugend zugute. Wir sind überzeugt,
daß die �esamte Elternschaft mitarbeitet
und unser Bestreben nach Kräften fördern
wird.

Rentner-Versammlung. Am Sonntag doen
11. ds. findet um 2 Uhr nachmittags in H1)f­
fellners Gasthaus (Aschenbrenner) 'eine
öffentliche Versammlung aller Rentner statt.
Referent von der Zentral,e en. Erschei­
nen wicrutig!
Alpenvereinshauptversammlung. Die .dies­

jährige HauptversammlUlILg der hiesigen Sek­
taonen des Alpenvereines und des Österrei­
cruschen Aipenverei.nes fin<Let am Samsrta,g
den 11. März um 20 Uh,r im Son,derzimmer
<}es Hotels Inführ statt. Da wichtige An-
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gelegenheiten auf dem Verhandlungspro­
gramm stehen, werden alle MitgliedeT um

zahlreiches und pünktliches Erscheinen ge­
beten.
Tierschutzverein. (A u s z ei c h.n u n g.)

Der Präsident des Wiener Tierachutzverei­

nes verlieh auf Vorschlag der Ortsgruppen­
leitung Waidhofen a. d. Ybbs den Mitglie­
.dern Alois L e 11 r I, Frau Florentine P r i � tz

un-d Frau Lette Fr u m wal d d-as Ehren­

diplom für besondere Verdienste um den
Tierschutz. Gleichzeitig bitten wir unsere

werten Mi'lgliede'r, den MitgliedsobeH.rag von

S 10.-, mit dem ·in d-en nächsten Tagen
einlangenden Erlagschein einzuzahlen.

Aus der Sportunion. Bei der am 28. Fe­

ber durchgeführten Hauptversammlung der

Spornunion Waidhofen a. d. Ybbs gaben die
Amtswalter und Fachwarte des Vereines
umfassende Berichte über die im abgelau­
fenen Jahr geleistete Arbeit, die klar er­

sehen ließen, daß die Union WaicLhofen sich
sowohl in organisatorischer als auch in

sportlicher Hinsicht in stetiger Aufwänls­

entwickiung befindet. In sachlicher Weise
wurde die Stellung des Vereines nach außen
sowie auch die Leistungen der einzelnen

Fachgruppen dargestellt. Die bisherige Ver­

einsleitung wurde mit Stimmeneinhelligkeit
wiede·r gewählt. Nach einer Vorschau über
die sportlichen Aufgaben im Jahre 1950
fand dde Versammlung, aie einen äußerst
zahlreichen Besuch aufwies, mit sportlichen
Filmvorführungen der Herren Pi a t y und
Tom a s ch e k ihren Abschluß. - H a m d -

ball. Die Handballsektion der Union
Waidhofen beginnt mit einer freundsch.aft­
lichen Begegnung mLt dem ATUS. Amstet­
ten am Sonntag den 12. März auf dem hie­

sigen Sportplatz ihren diesjährigen Spiel­
betrieb. Anstoßzeiten: Reserve 13.30 Uhr,
Damen 14.30 UhT, Herren 15.30 Uhr. Ver­

schiedene Maßnahmen im Mannschafts­

gefüge lassen dem Start, der Handballer mit
Irut eresse entgegensehen. An die sport­
freundliche Bevölkerung ergeht das Er­
suchen, sich -auch die Handballspiele anzu­

sehen un<l d-em Stiefkind des Rasensportes
d'll:rch ein ScheTf,lein das notwendige finan·
zielle RückgrM zu geben. - Her b er t

Straßer auch in ,der Steiermark
er f 0 1 gr ei ch - A� 4. un·d 5. März fand
in Admont .d·er tra,ditionelle Vogrinetz.Jauf
aLs verbandsoffene alpine Kombina'tion um

den Pokal von Admont statt, in <lessen
Rahmen auch ein Spezialsprunglauf auf der
Paradiesschanze abgehalten wur,de. Unse­
rem unermüdl'ichen und heuer bereits so er­

folgreichen Herbert S t.r a ß e r gelang es

von 30 Teilnehmern, unter welchen ·sich der
steiermärkische Meister sowie -die besten

Sprin,ger aus dem Salzkammergut befanden,
mit Sprüngen von 49% un-d 50 Meter und
der besten Haltungsnote als Sieg.er hervor­

zugehen. Sollte es uns nun doch möglich
sein, für StTaßer geeignete SpTungski auf­
zwtreiben, wir,d er sicherlich weitere schöne
Erfolge erzielen.
Vom kommenden Sommerfahrplan. Wie

wir erfahlen, wird deT künlltige SommeT­
fa:h.rplan, <ler a'm 14. Mai in Kratt tritt, wie­
der mehTfache Ver.besserungen aufweisen­
Die mit Recht beHebten Eilzüge 613 und
612 werden im Sommer wieder bis und ab
Inns·bruck verkehren und .dJirekte Wagen
dahin führen. Im PersonenzugsverkehT tre­
ten günstige Veränderungen eim. Zu.n·ächSlt
wird Personenzug 2411, bisher Waidhofen
ab 3.45 Uhr, um ungefähr eine Stunde spä­
ter geolegt, an Sonntagen und Samstagen
von Amstetten, an d�n ü.bT,igen Tagen ab
Waiclihofen verkehren; durch Verkürzung
<le-s langen Aufentha.ltles in KleinreifHng
wird die Fahrzeit dera.rt abgekürzt, daß die
Ankunft in ·den Gesäusestationen nur wenig
später gelegt w,i.rd und in Selztal die bis­
herigen Anschlüsse beibehalten wer.den.
Ebenso wi·r-d Personenzug 2418 bzw. 2420,
ci'er im Winter wegen mangeln.der Frequenz
nur ab Hief,lau verkeh.rte, wieder ab �elztal
(Abfahrt doort um 4.00, statt wie im letzten
Sommer um 2.55 Uh·r) verkehren, aber wie
bisher in Wa.icLhofen um 6.38 Uhr, ion Am­
steMen um 7.29 Uhr einhelfen. Trotz dieser
Späterlegung erhalten beide Züge in Klein­
reifling Anschluß nach Steyr (Ankunft da­
selbst ca. 7.30 Uhr). Sehr wichtig ist auch
dde Einführung eines neuen Lokalzugspaares
zwischen Amstelllen und Waidhofen; Am­
stetten a·b ca. 11.55 Uhr mit Anschluß von

Wien, Waidhofeat an ca 12.40 Uhr, mit An­
schlüssen ins Ybbstaol. In deT umgekeh.rten
Richtung Waidhofen ab 14.45 Uhr mit An­
schluß aus .dem YbbSllal und Anschluß in
Amstetten an ein,en Personenzug nach
W,ien. Die übrigen Züge anf der Strecke
Amstetten.-Selztal erfahren nur wenig Än­
derungen. - Auf der Ybbstalbahn soll ein
neues Zugspaar zwischen Lunz -und Waid­
hofen eingelegt werden, Abfah.rt ab Lunz
ca. 6.30 Uhr, Waidhofen an ca. 9.00 Uhr,
Waidhofen ab ·an Werktagen ca. 17.00 Uhr,.
an Sonn- und Feiertagen ca 21.15 Uhr. De'!'
im le'lzten Fahrplan neu eingeführte Pe.r­
sonenzug 66, WaicLhofen ab 19.00 Uhr -hleibt
-in seiner bisherigen Lag.e; auch der Sonn­
tagszug Lunz ab ca. 18.00 Uhr wir-d beibe­
halten. Auf der Ybhsitzerstrecke i.reten
keine besond'eren Än·derungen ein. Näheres
wird noch vor Inkrafttretten ,deos neu·en

Fahrplanes verlautbart werden.

Schar Heimkehret!' in Wai.dhofen auf. Die
hohe Linde in der Plenkerstraße gab den
Sammelplatz ab. Von hier aus besuchten
sie die Futterplätze vor unseren Fenstern,
wo sie alle ihre schlechuen Eigenschaften
enthüllten. Sie lagen sich mit Artgenossen
sowie mit allem anderen Flügelvolk staudig
in den Federn und führten regelrechte Luft­
kämpfe auf. Wo sie einfielen, hatten unsere

aHen Freunde, wie M.eisen, Spatzen, Buch­
finken, Grünling» usf., schlechte Tage. Es
waren ih.nen höchstens noch die Ammern
gewachsen. Haben sie von uns gelernt oder
wir von ihnen? Sie sind ja genau so wie
wir, unverträglich, zänkisch, bissig und
Iutterneidisch. Darum ist es vielleicht net­
ter von uns, wenn wir sie Bergfinken oder
wie der Zoologe Fringil!a montifringilla
nennen und sie nicht Nigowitze schimpfen,
sonst setzen wir uns selbst damit herun­
ter, denn besser ist die Menschheit sicher­
lich nicht.

Wichlige Holzwirlschoflslugung in Woidholen D. d. Yo
Erster Amtstag des Bundesholzwirtschaftsrates

über Einladung des BundesholzwirL-
schaftsrates in Wien fand am 7. Mä.rz in
Wai,dhofen a. d. Ybbs, Gasthaus Brauhaus,
der erste Amtstag für das Bundesland Nie­
derösterreich, haupueächlich fü.T di e Be­
zirke Amstet ten, Scheibbs und Melk statt.
Es ist ganz beson-ders erfreulich, daß der
erste Amtstag in unserer schönen Stadt an-

. beraumj wurde, ist doch das herrliche
Ybbstal mit seiner ausgebreiteten Forst­
un,cl Holzwirtschalt gera.dezu prädestiniert
zu einem derartigen Treffen.
Der Bundesholzwlrtschaftsraj war vertre­

ten durch den Obmannstellvertreter des
Landesholzwir tschaftsrares, Nat.-Rat W a 11-
n e r, welcher den Vorsatz Iührta, den
stellv. Geschäftsführer des Bundesholzwirt­
schaftsrates W e i ß b .e r ger, ferner durch
den Direktor ·des Exportbüros des' Bundes­
holzwirtschaftsrates Wien, Komm.Rat
Sc her er, und den Sekretär der Fach­
gruppe der Sägeindustrie Niederösterrelchs
Flo t h. Der Brauhaussaal war ·bis auf den
letzten Platz geclxil.ngt besetzt durch die
Vertreter der Forst- und Holzwirtschaft,
der Gewerbetreibenden un-d des Holzharr­
dels der näheren und weiteren Umgebung
des Ybbs. un-d Erlauftales, ein Beweis des
besonderen lnteresses an dieser so wichti­

gen Tagung. Nach Begrüßungsworten hielt
Nationalrat Wallner ein umfassendes
Refera,t über die 'verflossenen Jahre in der
Forst- und Holzwirtschaft und über die
künftigen Absichten nicht nur des Bundes­
holzwirtschaftsrates, sondern im besonderen
der Bundesregierung selbst zur Förderung
der Forst- und Holzwirtschaft. Ein Zurück
zur gebun-denen Holzwircschaft sei prak­
tisch nicht mehr durchführbar. Er beleuch­
tete aber auch treffendl gewi-sse Aus­
wüchse, die die derzeitige freie Wi.rtschaft
mit sich brachte. Weiter.s verwies er auf
die Bewertung der Holzvorräte nach ·den
Slleuerlichen Sonde.rbestimmungen, auf die
Ab-schreibungen usw. zur Vermei,dun,& von

Scheing·ewinnen. Nach der Aufforderung
an alle Anwesenden, diszipH.niert auch in
der Zukunft au-szuharren un-d nichts zu un­

te.rlassen, was -d,em Wiederaufbau ,diene,
übertrug Nationalrat Wall ne r das Wort
,dem stel.lvertretendlen Geschäftsführer des
Bundesholzwirtschauisrates W eiß b e. -

ger. Dieser hielt einen mit großem In·
teresse aufgenommenen Vortrag über das
künftige Tarifwesen in der Holzwirtschaft.
die Senkung bestimmter Tarife und -die Ein­
beziehung von Schnit,tholz und sonstiger
Holzwaren in ,den Adriatarif. Er sprach
über -die SOJ'llierungsbestimmungen und
deren in Bälde zu e·rwartenden Revision in

Anl.ehnung an ,die jetzigen österreichi·schen
Sorti erungoSvorschriften, <lie aber Dich t we­

sentlich abg.eändert wer.den. Der Referent
skizzierte die Bemühungen .des Bundes­
holzwirtschaftsra1es und die steten Bestre­
bungen desselben, je.dermann in der Forst­
und Holzwirtschaft zu helfen und ,den Bun­
desholzwirtschaftsrat aIs -den AppaTat an­

zusehen, den die Holzwirtschaft nicht erut­
raten kann. Mit interessanten Daten über
.den Einschlag im Vorjahre mit rund 9.3 Mil­
lionen Festmeter Holz, worunter ungefähr
6 Milliionen FestmeJter Nutzholz zu zählen
.sin.d, wobei in nächster Zeit mit eine.r Er­
höhung des Einschlag.es ge.rechnet werden

kann, ferner mit der Fests1ellung eines Ex­
portes von 1.2 MiJ:lionen KubikmeteT im
Vorjahre, der sich wahrscheinlich im laufen·
den Jah.re auf 1.5 Millionen Kubikmeter eT­

höhen dürfte, schloß W eiß b erg � r sein
auf.schlußreiches Referat. Nun sprach .der

Direktor -des Exportbüros des Bundesholz­
wirtschaltsrates, Sc her e r, dessen Aus­
führungen wohl als die interessantesten der

Tagung angesprochen werden können, be­
leuchteten sie ja das wichtigste Kapiuel der
Holzwirtschaft, den Export. Es würde zu

weit führen, im Rahmen dieser kurzen DaT­
legungen über den Amtstag all das zu be­
richten, worüber Dir. Sc her e r sprach.
Sein Referat behandelte alle Exportmög­
lichkeiten insbesonders den Export von

Schnittholz nach Ungarn, Italien, Schweiz,
Frankreich, Belgien, Holland, Dänemark,
England und nicht zuletzt Deutschland, er

besprach ebenso interessant wie eingehend
die Exporuaussichten nach Griechenland,
Türkei und nach -der Levante und zog alle
Zuhörer auch in den Bannkreis seiner fes­
selnden Erörterungen über die verschiede­
nen Kompensationsgeschälte auf Basis von

Grund-, Prämien- und Mischkursen. Für
manchen Zuhörer vielleicht betrüblich
dürfte .die Eröffnung des Redners gewesen
sein, daß Osterreich \110m Standpwnkt des
Weltmarktes aus gesehen, zu :t·euer ist.
Diese Binsenwahrheit ist vielen in der
Forst- und Holzwirtschaft bekannt und man

möchte am liebsten davon nichts hören,
wenn es nicht allzu wahr wäre. Die Prog­
nose, die Dir. Sc her er slellte, daß wir
in österreich langsam, aber slcher vom

ungesunden, weil für den Importartikel ver­
teuernden Kompensationsgeschäft zum Clea­

.ringgesch.äft übergehen werden müssen, mag
von vielen Exporteuren nicht sehr erfreulich
empfunden werden, aber das Clearing-
6eschäft wird heilsam auf unsere Gesamt­
�i.I1lschaft wirken, weil wir durch diese Ge­
schäftsabwicklung wieder auf realem Bo-den
zu stehen kommen. Daß hiebei da und dort

Erschütterungen eintreten werden, wird lei­
der nicht zu vermeiden sein. Die derzeiti­
gen überspi1zten Rohholzpreise sind, wie

Dir. S ch e r e r heffend bemerklte, aber
schon in keiner Weise gerechtf.ertigt und
-der Appell an alle Sägewerker, ganz ein­
fach nicht mitzutun, wenn -de-rartig über­
höhte Preise gefordert werden, dürfte dies­
mal hoffentlich von keinem P-ro·duzenten
übeThört worden -sein. Unter andeTem be­
richtete Dir. S ch e r e r auch darüber, daß

augenblicklich über Triest nach Griechen­
land ein Tabak-Clearing-Geschäft läuft zu

einem durchschnittlichen Preis von 650 S
fob. Triest. Die Au·ssichten, in naher Zei,t
mit Deutschland in ein laufendes Geschäft
zu komm·en, sin-d sehr gering, obwohl .die­
ser Markt seit eh und je unser natüTlich­
stes Absatzgebiet ist. Nach Beendigung des
hochinteressan!ten Referates Dir. Sc h e -

re r s sprach noch der SekretäT der Fach­
gruppe Siigeindustri-e FI 0 t h übe-r ak-tuelle
Fragen, so unter anderem auch jene, welche
die Sägewerker am m�isten berühren,
nämlich -die Rohholzpreisf.rage, nach wei­
chen Ausführungen sich über Anregung des
Vorsitzenden, Nationalrat Wallner, eine
lebhafte Debatte emtwickelte, -die außerdem
Steuerangelegenheiten, Löhne, Kranken­
kasse u. a. m. zum Thema hatte. Erst ge­
gen 13 UhT wurde dieser äußerst interes­
sante und lehrreiche erste Amtsltag nach
lebhaft akklamierten Schlußworten ,des
Vorsi1zenden, Nationalrat W·allner, been­
det, sichtlich von den meisten Teilnehmern
deT Fo.rst- und Holzwil1tschaft befriedigt
aufgeIllommen.

Es ist geplant, recht bald einen zweiten

Amtstag -des Bun·desholzwir1schaftsra tes in

St. Pölten oder in Krems a. d. D. abzu­
halten. -ekr-

Zell a. d. Ybbs

Tödlich verunglückt. Am 8. ds. gegen 3
Uhr nachmittags ist die 60jährige Kauf­
mannsgatfin Maria Fi ß I b e r g er, als sie
Gartener<fe mit einem Schubkarren führte,
über eine drei Meter hohe Gartenmauer
auf die untere Gartenfläche abgestürzt. Sie
wurde tot aufgefunden.

St. Georgen i. d. Klaus

Theateraufführung. Am Sonntag den 12.
und Sonntag den 19. ds. findet jeweils' um
3 Uhr nachmittags in. Schaumdögls Gast­
haus die Aufführung des Volksstückes
"Das Kirchlein am Hochmonten" statt, ge­
spielt von der kathol. Pfarrjugend. die sich
in anerkennenswerter Weise ZUr Verfügung
stellte, unseren Pfarrherrn in seiner Bemü­
hung zu unterstützen, daß die Kerzenleuch­
ter der Kir ehe für das Osterfesj restauriert
werden können. Der Eintritt ist frei, doch
wird jeder Besucher gebeten, sein Scherf­
lein zur Abdeckung der Kosten beizutragen.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 1.
März ein Mädchen M ar i a -der Eltern P�­
ter und Josefa T heu r e t z b ach e r,

Landwirt, Windhag, Rotte Kronhobel Nr. 6.
Am 3. ds. ein Mädchen K a 1 h ar i n a .der
Eltern Michael und Katlug-ina Pr eil er,
Bauer, St. Leonhard a. W., Rotte Stein­
keIler Nr. 14.

Böhlerwerk

Boxsektion der KSV. Bähler-Ybbstal­
werke. - Juniorenmeisterschaft 1950 des
Landesverbandes Niederösterreich. Zur Ju.-'
niore.n..Meisterschaft 1950 in Ba-den bei
Wien wurden von der KSV. BöhJer-Ybbs­
.alwerke nachfolgende Boxer zur Nennung
gebrac1ut: Fliegengewicht Josef W ur rrr,

Bantamgewicht Karl Fr it z, Leichtgewicht
Franz E der, Weltergewicht Walter La cl­
ne r, Sekundant Franz A l-b er er. Nach
Einlangen obiger Mannschaft im Hotel Bru­
saltti in Baden, wo die Ausscheidungskämpfe
zur Meisterschaft 1950 ausgetragen wurden,
mußte leider festgestelH werden, .daß Wu.rm
trotz Fasten un-d Dampfbad das Fliegen­
gewicht mit 70 .dkg übergewicht nich.t br.in­
gen konnte. Er mußte dadurch im Bantam­
gewicht starten UiIlod war somit entschieden
benachteilt. Eder haltte ebenfalls Gewichts­
sorgen, erfreulicherweise gelang es ihm je­
doch, seine 40 dkg übeTgewicht bis knapp
vor Abwaageschluß mit viel Mühe loszu­
werden. Im Hinblick auf die körperliche
Verfassung. des Boxers La.dner bestanden
ebenfalls Be-denken, da Ladner info:ge vor­

angegangener Nachtarbeit bereits 24 Stun­
.den ohne Schlaf war und leichte Ermii­
.dlmgserscheinungen zeigte. Durch seine
außergewöhnlichen J;;nergieleistungen in den
folgenden Kämpfen konnte er jedoch wie­
der einmal beweisen, -daß Bedenken im Zu­

sammenhang m�t seiner Person ganz und
gar überf:üssig sind. Den ersten Ausschei­
dungskampf unserer Mannschaft absolvierte
Wurm gegen Kargi, B.C. Krem. Durch
seine kÖTperliche Benachteiligung im Ban­
tamgewicht war ein Sieg über Karg·l nicht
zu erwarten, jedoch gelang ·es ihm, Kargl
einigemale schwer zu treffen, so <laß Kargl
gegen unseren Baontamgewic.'ltsboxer FTitz
im 16. Kampf des Abends schon ange­
schlagen antretlen mußte. Im 4. Kampf des
Abends kämpfte unser Eder gegen Schmidt,
Stockerau. Was Eder in .diesem Treffen
zeig,te, brachte uns die volle Sympathie des
Badner PubJikums ein. Der Beifall waT ge­
waltig, als Eder einstimmig als Punktesieger
vorgestellt wur·d·e, -denn er haute damit
einen sehr harten Kampf siegreich bestan­
den. Im 5. Kampf maß sich Ladner mit Ha­
ber�, Schwarze Elf, SI. Pölten, einem ge­
fürchteten Schläger mit langem Arm. Lad­
ner war aber der Lage vollkommen ge­
wachsen un·d schJug ihn überraschend in
der zweiten Run.de k 0., was vom Publikum
ebenfalls sehr beifällig aufgenommen
wwrde. Hierauf staI1lete Fritz im 16 Tref­
fen des Abends gegen Kargi, B.C Krems.
In schönem, ruhigem Stil und mit eHektvol-

Der Viehmarkt. Der diesjährige Früh­

jahr·sviehmarkt, -der vergangenen Dienstag
stattfand, belebte einige Stunden .den
Straßenverkehr besonders in den Zufahrts­
stTaßen zum MarMplatz in dler veTlämger­
ten YbbsitzeJ'straße sehT stark. Es WUI,den

gegen 250 Stück Vieh aufgetrieben. Zu

Marktbegi'lln zeig1te sich wegen ·der hohen
Prei-se wenig 'Kauflust, doch wUI"den spä­
ter viele Käufe abgeschlossen und Vieh so­

gaT bis in -die Donaugegend abgetrieben.
Nigowitz, der Zigeun.er. Da kamen im 16.

Jahrhundert einma,1 in der Nacht g,roße
Scharen von Bergfinken auf ihrer Flucht
vor dem F.rost und Eissturm des Nordens
.durchs YbbSltal und auch nach Wai·dhofen,
und als sich ,das Schmiedev·olk <les Morgens
vom Schlummer zu.r Arbeit erhob, sah es

alle Dächer mit ·bunt gescheckten, häßlich
kreischenden Vögeln bedeckt. Ein Zeit­

genosse hielt dieses ETeignis in einem Bilde
fest, das in unserem Stadtmuseum zu sehen
ist. Abergläubi.sche Seelen meinten in dem

plötzlichen Aufllauchen ·dieser geflügelten
Horde ein Vorzeichen schIimmeT Ereigni,sse
zu erblicken un.d man gab dem zänkischen,
bissigen und futlerneidigen Vogel, dessen
e,rbäJrmlic'hes Gepiepe die Ohrelll maßlos be­
leidigte, den Schimpfnamen "Nigowitz". -

Seine Heimat ist der hohe Norden. Von
-dort aus durchstreift er im Winter ganz
Europa. Da nun der F:rühling winkt, sind
.diese nordi·schen Zigeuner wieder bestreM,
ihre heimatlichen Nistplätze aufzusuchen.
Vor einigen Tagen tauchte nun solch eine

1. Waidhofner Sportklub. Das 1. Meister­
schaftsspiel der Frühjah:rssaison gegen den
Sportklub der Stahlwerke Traisen endete
mit einem ver-dienten 2:1-Si-eg der Waid­
horne. Elf, die in folgender Aufstellung den
Kampf besllritt: Tremmel:' Hofreiter, Rappl:
Sotockner, Rinder, Kogler; Schlemmer, Dötzl
Holzfein·d, Hofmacher, Reitmeier. E.s war

ein äußerst flottes, temperamentv·olles Spiel,
in dem .die erste Halbzeit ziemlich aus­

geglichen war, im zweiten Teil bekundete
·der WSK. eine merkliche übe,rlegenheilt, so

daß .d'er Sieg in diesem Ausmaß vollauf ver­
dient war. Die Tore erzieHen Holzfeind
und Reitmeie:r. Die Nachwuchsspieler konn­
ten alle befriedigen. Kampfgei.st ersetzte
manohen noch amhaften.den Fehler und so

kann der WSK. trotz Spielerabwanderun­
gen, über die übrigens noch berichtet w;"r,d,
hoffnun,&svoll der Zukunft erulgegenblicken.
Ein Musterbei·spiel von Kamera-dschaft in
einem schweren sportlichen Kampf gab der
Rechtsaußen Erich Schlemmea-, der in der
28. Minute einen Schlü·ssel·beinbruch erlitt,
aber trotz Schmerzen, um nur einen Gege
ner an sich zu binden, bis zum Schlußpfiff
durchhielt, da ein �uswechseln eines Spie­
lers in �inem Mei.ste:rschaftskampf uruler­

sagt ist. Die WaLdhofner Reserve, lauter
junge Nachwuchsspieler, siegten ebenfalls,
un·d zwar 3:2. Am Sonntag den 12. März
tritt der 1. Waidhofner Spo-rtklub in Neu·
lengbach an. Abfahrt mitleis Omnibus um

9 Uhr vormittags. Schlachtenbummle.r kön­
nen an der Fahrt teilnehmen. Preis 12 S.

MODENHAUS

SCHEDIWY eschauoWaidhofen a. d.Ybbs

F r ü h j' a h r S 1TI 0 d e 11 ezeigt am Sonntag den 26. März 1950 im

Inführ-Saal um 15 und 20 Uhr in einer neue218
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len Sehlagserien schickte e.r Kargl mit
'

W1!Ghtigen Magenhaken auf die Bretter. Da­
mit machte auch er sich zum Publikums­
liebIi�, Das 17. Treffen des Abends ent­
schted nochmals Eder klar nach Punkten
gegen Katzengruber, Schwarze Elf, Sankt
Pölten, nach hartem Kampf fü,r sich. Da­
mit hatte er sich das Tot ins Finale geöff­
net und die Zweitplacierung bei der Mei­
sterschaßt im Leichtgewichj WaT ihm nicht
mehr zu nehmen, Im letzten Ausscheidungs­
kampf des Abends gerie't Ladeier an March­
hart, Schwarze Elf, St: Pölten. Noch ein­
mal überwand elf seine Ermüdung, punktete
seinen Gegner in blitzschnellem Ang.riff
über <l:rei Runden aus und war somj] ein­
stimmiger Punktesieger über Machhart. Am
nächsten Tag hatte Ladner vor Beginn des
Finales seinen letzten Ausscheidungskampf.
Obwohl sein' Gegne.r Kautschek Boxer des
Badner A.C. war, feuerte ihn das Badner
Publikum an und spendete ihm nach einem
außergewöhnlich hartem Kampf, aus dem er

als Punkil esieger hervorging, reichen Beifall.
Leide- zog sich Ladner in .diesern Kampf
eine Verleizung seines linken Armes zu und
eime ärztliche, EntsGheicLung verhinde.rte ihn,
zum letzten Kamflf um ,die M,eisteorschaft an­

zutTeten, wa-s beim Pub!:i,kum allgemeines
Be.claueTn hervorrief, .da e.r durch seitne .drei
Siege sein überdu:rchschnittliches Können
schon s,o klar he!I"ausgeslteJ,li hatte, Er blieb
-somit Zweiter bei den Mei-ster-schaften 1950
im Weltergewicht. Im zweiten Finalkampf
lieferte Fritz ,eine Glanzleistung. Der Boxer
Lerch vom Boxklub Laa a . .d, Thaya hatte
si,ch 'ebenfalls ms Finale ,durchgekämp�t und
litand ibm gegenübeT, Man hatte gleich von

vo,zmherein den Eindruck, daß es in ,diesem
Kampf hart auf ha,rt gehen würde, gi.ng es
doch um die Mei-st.erschaft im Bantam­
gewicht. Aber dem Fritz war nicht die ge­
lI"ingste Nervosillät anzumerken. De.r G0,ng
ertönte und scbon feuerte FrHz seine blit�­
schnellen rechten Ge.ra.den und wuchtig,eIl
linken Aufwärt-shaken seinem Gegner an

,den Kopf. Le.rch setzte sich verzweifelt zur
WenlI", koruterte auch einige Schläge sehr
gut, k,onnte -sich aber dennoch nicht davo.I
retten, schon in der ersten Runde ,die Bret­
ter aufsuchen zu mÜSSen. Unte.r stürmi­
schem Beifall ,des überraschten Publikums
wllf,de er ausgezählt und Friltz zum Ju­
nimenmeister 1950 im Bantamgewicht au.s­

gerufen. Zum letzten Kampf unsere.r Mann­
schaft trat im Finale Ede!I" an. Mit ihm
stand Tay,nor,'Korneuburg, im Ring. Eder,
durch seine vorhe.rgegangem.en Kämpfe un,d
,durch seine gewaltsame Gewichttsroouzie­
:rung schon etwas beeinträchtig,t, kämpfte
äußerst zäh und ,setzte sich gegen seinen
letzten Gegner um die Meisterschabt zur
Gänze ein. Es gelang ihm auch, alle d.rei
Run.d�n nach heftigem Schlagwechsel offen
zu

.

halten, In Meisterschaftskämpfen gibt

3feimalkundliche 9'laudereien
Von n-. Eduard Stepan

Wa,r haben iin unseren letzten
Nummern einige heimatkundliehe

Aufsätze geb.racht, die in der Bevöl­
kerung g:roß'es Interesse eIregten.
Dr. S't e p a n, der sich auf diesem
Gebiete durch Jahrzehnte ,betätigt
und verdient gemachlt hat, erg funz t
mit seinen UllJS eing,esandllen Plaude­
reien diese Aufsätze.

Zu den Erinnerungen an die Err.ichtung
der B ,e z i I' k s hau p t m a TI n s c h a f t e n
möchte icih ergä;nz,ell!, daß die Gemeinde
Göstling zunächst bei der Bezirkshaupt­
mannschaft Waid'hofen verbheb. In Göst­
Limg befand sich im Grieshaus auch das Be­
zi:rksgericht, noch heute sind die Zellen des
Arrestes zu sehen. Desgleichen befand sich
daselbst das Steueramt fü.r die Gemeinde
Göstling sowie für die Gemeinde St. Geer­
gen a. R. Erst mit 1. .Iul'i 1850 wtrr d e Göst­
ling de.r Bezkksihauptmannschaft Scheibbs
tatsächlich angeglied,ert und das Bezi:rks­
gerich,t über Betreiben de,s damaltigen Rich­
ters Wimmer mit dem Steueramt .nach Ga'"
ming verlegt.
Zum Artik.el übe.r ·die Kreuzwa,g in

H 0 11 e n s t ,e i n im "Ybbstale'f W'ochen­
blatt" sei bemerkt, daß ,di,eser' spätgotische
Biil.dsltock urspll'ünglkh al,s Sakramentshäus­
chen in der Pfar,rkirche ,stand, ein Tabe.r­
nake1hau. auf vieTeckig.em Fuße, den gewun�
dene Säulchen umgeben. Im Jwe 1898
wu'I'de diese Säule auf ihrem jetzigen
Standplatz vom damaJi.gen Verein "Deutsche
Heimat" lI"enoviert. Zu:r Gründung <Le'f
Kirche 'un,d Pfarre H0Ilenstein sei bemerkt,
,daß in ,der zweiten Hälfte des 12. Jahrhun­
,dem zunächs,t eine Holzkapelfe erbau't
wurde, <lie 1163 ·d'll:rch ,das 1116 geg,ründeie
Stift Sej.tens�etten zur Khche in gotischem

Stil umgebaut wurde, Ein Rest dieses
Baues is,t heute die gotische Frauenkapelle.
In .der Urkunde vom 30, August 1186 wird
Hollenstein als Pfarre noch niaht erwähnt,
bestand demnach noch nicht oder wurde
zumindest noch nicht pastorier t. In der Ur­
kunde des Papstes Urban IV, von Orvieto
vom '11. Mä,rz 1264 wir-d ein Pfarrer Hein-.
ri ch von Hollenstein genann:t, wLe vorher
schon in der Bulle des Papstes Alexander
des Vierten vom 2. Jänner 1258. über die
AbJ.e.itung des Namens Hollenstein bestehen
nur Vermutungen. Mit diesem Namen wurde
.die ganze Gegend am rechten Ybbsuier von
Lunz bis zum Ofenloch bzw. Schwarzen­
berg-Dpponitz, ja sogar ,dti.e Gegend in der
Schwarzlucken bezeichnet. Im Passauer Ur­
barbuch (1250-1255) heißt es: "In Holn­
-stein 23 Lehen" sowie vorher schon im Ba­
benberger UTbaT (1220-1240) Abgaben auf­
g,ezeichne,t erscheinen von 13 Huben in
"Holnstein", die zum ,Ian,desffursilich�n Am1
St. Peter gehörten. Im Str,e�te des B4stums
Passau, der Herrs,chaft G!.eiß am rechten
Ybhsufer von Lunz-Bo.dingbach ybbs­
abwärt,s mH d.en BesHzern von Hauseck
(SLieba.r bei Gresten) we,g,en ,der GüteT in
"Holnste:in", die in j.ener Gegend, ,d�e "mit
,gewöhnliClhem Namen Pazzowe!I"luz genannt
wi,r,d", wird, wi,rd Hol1ensteiJn wied'eT ge�
nannf. In KleinholJensteim führt ber·eHs
1305 im Abgabenbuch F.rei:sing am Ij,nken
Ufer ein Hof den Namen HoHen.stein. Er
heißt "Ortolf yon Holnsfein", 1310 heißt es

"Oertle zu Holnstayn" und 1648 "Hammer­
werk am Holnsteoi.n". Das in .der erwähnten
Arbeit übe.r die Kreuzwag angeführte
S ti f t s hau s (Kammede.uten, Rotte Hol­
lenstein Nr. 14) wurde von Pfa:r,reT Heinrich
Diemayr'(1485 bis 1519) sami Gründen 1485
gestiftet. Zu dl�sem Hause gehörten aUe

Gründe, wie sie auch jetZit noch zum Pfarr­
n0f auß er -dern Goßgraben gehören. In Be­
zug auf die Tü e k e n ze.d-t erwähnt Hecker
in seinem Otscherbuch, ,daß der Pfarrer von
Hollenstein .sich mit dem Amtmann ,den tür­
kischen Scharen tap,fer ,erutgegensteHte,
alles nieder,geme,tzelt wurde, der 'Pfarrer
nach Gaming geschleppt und. daselbs:t eat­
hauptelt wurde. Dies wie auch die Meinung
im allg,efühil'ten Artikel 1st jedoch unrichtig.
Im Pfarrbuch von Hollenstein wird als
Pfarrer von Hollenstein von 1519 ,bis 1544
ausdrückbich PfaTTeT Sylvester Kränkhl ge­
nanrnt, weLters ausdrücklieb berichtet: ,,pie
Bewohner, die in ihrem Anwesen blieben,
wurden g'eschont, leerstehende Häuser nie­
,de!I"geb.Iannt, feindselige Bewohner nieder­
gemacht."
Wenn Fr.l. Kr au ß in ihrem Artikel über

einen L 0 c h b e a. J f und aus der jüng,eren
Steinzeit aus Lunz berichtet und aus diesem
Streufunde dien Schluß zieht, daß Lunz
schon damals Siedlungsgebie,t war, muß' clies
doch dahingestellt bleiben, .steht es ja mehl
einmal fest, ob dieser Fund nicht aus der
ehemaligen Fälscherwerkstatt bei Waid­
hofen a. d, Ybbs stammt, in .d,e.r ganz aus­

gezeichn,ete Fäl,schungeJ;l. von Wer:kzeugen
un,d Waffen aus Serpen1in her'ge�tellt und
teueil' verkauft wur,cLen. Größe:re Stiedlungen,
insbesonders in oer Keltenzeit, können nur
in Gaming, Purgstall, Ra1ld'egg an,genommen
werden und delI" bedeuten,dtS'leF1md aus dliese,'
Zeit, ,ein keltischer Grabstein wu.rde in PeT­
wa:rt gemacht. Wohl dürften 'schon di'e Kel­
ten un.d we Vorgänger von ihren Winter­
höf'en an obgenannt'en Orfen ihr Vieh im
Sommer auf die Bergweiden des Ybbsta,les
getrieben 'haben. Der Name Tefde4l1Jsalin
(He.rrenalm) am Dü,l\I'enstei1}. ist 'keltisc:h,
Vielleicht wurde ein soLches Lochbeil am

DUTchzug He,gen gelassen. VorgeschicMJ:icheFunde wuroon ,bisher im ganze,n' Ybbsta,1
von WaicLhof'en aufwärts nicht g'emacht.

es jedoch kein Unents'ch�eden und man er­
wartete mit Spannung, für wen die Ring­
,dch,le,r entscheiden wü.r<len. Sie entsch4e­
den für Ta y no ,r und E,d er blieb somit
Zweitplazie.rter im Meisterschaftskampf der
·Leichtgewichtler. Um Haa.re>Sbreite wäre es

gelungen, einen zweiten MeisterschaftstilteJ
für die BöhlerYbbstalwerke herauszuholen.
Die Junioren-MeiS'le.Ischaften 1950 wurden
von acht Ve:reinem mit 47 Boxe.rn beschickt.
Es ist also ein seh.r schönes und zufrieden­
stellend,es Ergebnis, wenn unsere Boxer aus

diesen Kämpfen einen Meisterschaftstitel
und zwei Zweitplacierungen für Böhler ge­
winnen konnten. Ihren 7 Sieg,en ,steihen nur
2 Nie.derlagen gegenüber. Die Siege vertei­
len ·sich in 3 k.o.-Si,ege und 4 Punkte-Siege.

Sonntagberg
Februar-Bericht des Standesamtes. Ge­

boren wu'r<{e am 2. Margit Ma,rga­
re t e ,der Ehe,leute Alois und Herro;m.e
B 1.0. mau er, Bruckbach 98. Am 12. G eor­
t T"U ,d e J 0 s e fa ,der Ehedeute Josef und
Rosa H e � n cH, Hi1m N,r. 142. Ehe­
s chi i e ß u n gen � Am 4, ,der· Sc'hloss-er
Rupert Ku l' zman n, Kammerhofro1te 86,
Landgemeinde Waidhofen a. Y., und d�e
Schnei,dergehiJfin Ger:tru.de Mafia Gin n eT,
B.ruckbach 103, Am 16. de'r Landarbeiter
Franz L ä n gau e.r, B&hle'rwelI"k 49, und die
Landa,rbeiterin Klara Z i p f Ln g e t1', Kam­
merhofrott,e 25, Land'gemein,de Wai.d!hofen
a. d. Y.bbs, Am 1�. der Baua,rbeiteT Ekke-

9)je 9flsel des »",eichen goldes«
Robbentreibjagd im Fernen Osten

D�e Insel, von der ich hier erzä.h1en will,
ist in einem gewöhnMchen Schulatlas nicht
verzeicJmet. Nur auf eilner Karte des Ge­
betes der Insel SachaHn wiTd .das suchende
Auge knapp siicf1ich d'er Buc'ht von Ter­
pl.'nia in ,der Nähe des Kaps e;jn kleines
Püh'ktchen mit de'r Bezeichnung "Robben­
Insel" ent.decken,
"Insel der Kosllba,rkeiten" nennt sie der

,dort hau.sende, von' den Ale1lJten stammende
Konstantin Alexandrowitsch Saikow, ein al­
ter, eTfahrener Robbenfänger,
Saikow �st schon 50 Jahre ,alt, aber er

s1eht viel jünger aus. Von hünenhaftem
Wuchs, steigt er behend die Steine und
Felsen hinan bis zu dem Bergplateau, zu
,.Lern sich die Insel au.btürmt. Wenn man
<lern Jäger folgt, weiß man kaum, wohin
man zuerst bMcken solL Das Auge wird
dUTch große Schwärme "von Vögeln gefes­
se!:t, die mit lawt,em FlügelsGhlag über uns

'binwegflattern, dann abe.r sucht es nach
den Urhebe1'n des fürchterlichen Geschreies,
das d'ie Luft erfü1lt,- .,nach den einstweilen
noch nacht sicMharen Seetieren, den
Robben,
Wlr s4nd obe,n auf dem Plateau angelangt.

Safkow wendet sich um, klopft .den Tabak
aus seiner Pfeife und sagt mit einem ,ra­
schen Seitenblick 1llI1d einem kaum merk­
l:c)len Lächeln:
,:Vorsicht! Wir dürfen sie nicht y,e.rscheu­

ehen, .dlie Vögel könnten uns sonst alles ver-

9crben, Morgen haben wir nämlich eine
Tl(,ibjagelJ"
Mii ist noch n,io�t ganz kla,r, wovon die

Rede ist. WHI man etwa auf ,d�e Vögel
Jagd machen? Abe'r es ist keine Zeit, F.Ia­
gen zu stellen. Vorsichtig schreiten wir
vOTwärts. Noch einige Schritte - UJIl.d ein
ungewöhnlicher Anblick bietet sich unse­
rem Auge.
Von dem Punwt, auf .dem wir stehen,

Überblicken wi.r .die ganze kleine Insel.
l'hre höchste Erhebung, eben das erwähnte
lang,gezogene und schmale Plateau, 1st dicht
mit Meervögeln - einer Art Möven - be­
vö.Jkert: eine wogende Menge, mit weißer
Brust und schwarzem Kopf. In ganzen
Schwärmen und mit lautem Geschrei
sc'hwingem sie sich von der Fels�nhöhe hin­
ab, un,d die Stelle, wo sie saßen, wird so­

�or:t von neuen Sohwärmen besetzt, die vom

Meer hergerauscht kommen, um sich auszu­

�hen; sie kehren von erfolg,reicher Fisch­
jagd zurück und haben sich sattgefreS'sen.
Diese Vögel - es sind Alkem - kommen

zu.r Sommerzeit auf diese Insel, legen hier
ihre Eier und füttern ihre Jungen auf. Das
Fleisch der Alken, wie übrigens auch die
Eier, sind Igenießbar, Die Ins,elbewohner
sammeln die Eier zu Zehntausenden. Auf
die Vögel macht da's scheinbar keinen Bin­
druck. Bemerkt ein Alk, daß ein Ei ver-

schwunden ist. so legt er schleunig ein
zW'eites , oa.n.n ein ,drittes und so fOTt,
Von un.seTer Deckung aus können wir,

wenn wir nach .dem Ostufer dett' Insel se­

nen, eine Lange und auch ziemlich breite
Sandbank gewabren, d4e ZU:!' Gänze mit
einer riesigen Menge schwa'rzbrauner See­
robben ,bedeckt ist. Diese bHd'en den
eigent.Hchen Reichtum der Insel, drenn sie
liefern das kostbare "weiche Gold".
� Von Ansehen ,sind es p.Jumpe Tiere: .di'e
Mänuchen e.rreichen eine Länge von etwa
zwei Metern, .die Weibchen sind etwas klei­
ner und d,i'e Jungen, in allen Größen, begin­
nt'nd von der eines kleinen Hund'es, räkeln
,,:eh wohl im Sande. Of,t klettern sie über­
einander hin, um zu einem besonders schö­
nen u.nd von der Sonne erwärmten Stein zu

gelangen. Auch spi'elen un<l 'springen sie,
cinan,der jagend, in dem seichten Küsten­
gewäs.ser.
Saikow fragt, 4ndem er s,ic'h näJher zu mir

neigt: "Verstehen Sie jetzt, 'Yarum man die
VögeJ, wenn man eilll T.reiben plant, nicht
verscheuche.n .darf?"
"Offen g.estanden, nicht ganz", erwi,de,rte

ich.
"NIltIl seh.en Sie, es wird gleich alles klar

werden," Er hob einen kleinen Ste4n auf
und schleud,e:rte ihn behutsam nach einem
Alken-Pärchen, Die Vögel begannen augen­
blicklich mit den Flügeln zu schlagen und
{:logen mit lautem Gesoh:rei vom Felsen
über die Robben hin zum Meer. In ,dersel­
ben Sekunde beg,ann die ganze He1"de Rob­
ben ,eUigst auf ihren Flossen davonzu:hum­
pein und binnen kurzem war'en ahle im MeeT
verschwunden,
"Die Robben und .die Vögel leben ,in gu­

ter Freund.schaft müeinan,der", erklä.rte .der
ahte Robbenjäger. "Es ist, a.Js ob die Vö­
gel ,di-e Robhen von jeder Gefahr behüten
wollten, Die Robben haben ein gutes Ge­
hör. Aber ihre kleinen., ,vo,rgewölbten
Augen spielen ihnen manchmal einen bösen
Streich, Unte'r dem Wasser sehen sie gut,
auf dem Lan.d� aber nur mang,el:haft, Bei
der geringsten Gefahr fü,r die Vögel 'und so
wie diese in Uruuhe g�ra.ten, wittern die
RC\bben auch Gefahr fü.r sich selbst,"
Am nächSlten Tag, in .der Morgendämme­

rung, wurde auf der Insel das RobbentTei­
,ben veTanstaltet. Etwa zwan.zig Treibe.r,
ln wasserdichten GewiiaLdern und mit hohen
Stiefeln, standen, selbstgedrehte Zigaretten
rauchend, und war,teten auf ihren uns be­
,reHs bekannten Meister Saikow. Jeder von
ihnen hielt einen langeJ! Stock in der Hand.
Ohne einen solchen <larf man sich den Rob­
ben n�cht nähern, denn die Tiere stürzen
sich wutentbrannt auf den unbewaffneten
Mensc:hen, Der Stock aber übt eine ma­

gische Wirkung a,uf sie aus: sie starren
ä.ngstlich auf das Gerät, drängen sich, von

Panik erfaßt; eng aneinander und weichen
von den Menschen z,urück, um da's Mee'r
zu gewinnen.
Die Treiber teilten sich in. zwei Gruppen

yon je zehn Mann. Die eine Gruppe hielt
sich ,eng an den Felsen und ging bis zur
nördlichen Spitze d'es Kaps vor, .d4e ande,re
begab sich d'llJ'ch einen eig�s für d1esen
Zweck g,ebauten Tunnel zum Ost'ufe,I. wo
das Lager .der Robben wa,r.

Auf ein Zeichen, Saikows l'iefen die Tre'i­
ber gleichzeitig aus be4den Stellungen her­
vor un,d bi!.deten hart am Rande des Meeres
eine Kette, so daß sich .die Tiere ganz
plötzlich und unvermutet eingekreist saben,
WiTd h4ebei der klein.ste' Fehler begangen,
so stürzen sich die wütenden T,iere, aJte
wie junge, auf .die Treiber und schlagen ihre
scha,rfen Stoßzähne in die Beine der Men­
schen, wobei im alle,rgünstigsten: Fall
Schuhe und Gewandung zerfetzt werden.
Das Gewerbe eines Robbenltreiber,s ist zwei­
fellos sehr interessant un.d spannend, a,ber
auch gefährlioh.
Die Treibia.g,d dauert ungefähr 40 Minu­

ten,. Sie endet damit, daß die Robben nach
,der Südspitze deI Insel' Ion ein mit beson­
,deren Gittern umgebenes Gebiet getrieben
werden, wobei man allerdings nur ,die
Exemplare mH voU eOllwickeltem Fell aus­
wählt. Es sin.d dies die zwei- 'Il!lld d,reijäh­
rigen Männchen und ,die älie'ren Weibchen.
Die jüngeren und die zu alten Männohen
wer,den mit Stöcken in das M,eer zUTüek­
getrieben.
Am ,cLara'uffdgenden Morgen. tötet man

die Tiere' ma,n läßt sie zu zehn bis fünfzehn
Stück aus der Umf,ri e dung und versetZlt
ihnen mit einem stumpfen und glatten St0ck
einen Sohlag auf .den Kopf. Geschickte
Hände nehmen bis- zum Mittag d1e Felle ab,
die dann e5,ngesalzen werden. Gleichzeitig
wird deT Tran, ,der an QuaJität ,dem der
Fische nich,t nachsteht, a.u.sgelassen. Das
Fleisch wird eingepökelt. Es yvi,rd zur

Fütterung der SHberruchse verwen.det, die
man auf der Insel Sachal'in in eigenen Far­
men züchtet.
Die Felle ,der getöteten Robben werden

naoh dem Sü,den Sachalins in eine Fabrik
ZUr weiteren Vera,rbeitung geschickt. Do-rt
wer,den sie gege'rb,t und von ,den rauben.
Oberha,aTen ,gesäubert, unter ,denen sich das
feine, dichte, hellbraune, flaumige FeH ve,r­

birgt. Aus die�em zarten Daunenfell wer­
.den die kostbaren Robbenpelze he.rgestellt.

Es hat seine guten Gründ'e, daß ,das Fell
,der Robbe zu dem besten und teuersten
Pelzwerk gerechnet wird. Es gibt insgesamt
nur drei solche RobbenJager auf der Erde.
Das wichtigste ist das auf der Robbeninsel,
die bei.den ande,ren siJnd auf den Komman­
dor-Inseln und auf den Aleuten. Mit dem
Eintrit,t de,r Kälte, etwa im November,
schwimmt die ganze Herde ,deT Seerobben
samt den noch nicht ausgewachsenen n,aoh
dem Süden in wärmere GewäJss,er, Sie
durchschwimmen Strecken von .drei- bis
viertausend Meilen un,d kehren Ende Mai
wieder zu ihrem alten Platz zurück,

hard Paul Müll e.I, Wiener-Neustadt, un.d
,die HiJtsarbeiterin Josefa W i Tr e r, ,Ro­
sena'u a. S, 168, Am 18, der Landlw.i'l't Ste­
fan üb eIl a c k e r, Rotte Doppel 4, und
die Landw�'l1lsiochter Theresia W a ,g ne r,
Si. Leonhard am Wald. Am 20. d'er Zim­
mermann K.arl Schmidtbaue:rj Kema­
ten 62, und die Private Mafia Gd e ß eh­
b e.I g e.r geb, Haider, Kematen 82, t; e­
s tor ben: ist am 27. die Rentnerin Sera­
fine Ha s e 1 s ted ne I, wo'hnh'aft Rotte
Nöchling 31, fm 69. Lebensjahre an. Er"
SlHck'llll;ßj ,der Rentn,er Georg EbneT,
wohnbaft in Kematen 13, im 84. Lebens­
jahre. Kr ie g s.s t erb e fall: Der
Schweißer, Gottfried F e r t I, zuletzt wohn­
haft m Bb11lerwerk 14, gefa,lLen bei Kohava,
nOTdöstJich St. Mikules.

Rosenau a. S.
Todesfall. Am 1. März ist die Oberleh­

,rerswitwe F.Iau Josefine Po h I im 76. Le­
bensjah're nach län.gerer K.ränk1'ichkeit ge­storben. Stil'! und zurückgezogen, wie sie
seit ,dem vor 24 Jahren e.rfolgten Tode ihres
Galtten., des Oberlenrers J'osef Pohl geJebthat, i'st sie nun auch ve!I"storben, Sie hatte
sich noch bei ihrer Nachbarin ei� Mittao­
essen bestellt, legte sioh cljmn ins Bett un"d
schlief ein, um ni�t meh.r zu erwachen. Mit
welcher Liebe sie ,dem so frünzeit1g verstor­
benen Gatten nachtraue1'te, zeigt die In­
schrift d,es Grabmales am Frie.dhof zu
Gleiß: "Vielen waTst du vieles, einer warst
,du alles!" Nun sind sie wieder"'vereint und
mit ihr iSit gleichzeitig I ei,n Stück Alt-Ro­
,senau von uns gegangen. Sie Me in Frie­
den neben dem, .der ihr aU es warf

Kematen
Todesfall. Am 27. FebruaT i,st der Für­

.sor,ge.rentner Georg E b n e_r aus Kemalen
im 84. Lebensjahre in Kematen gestorben.Das Beg,räbnis fand am 2. Marz am Fried­
hof >in Gleiß statt. R. 1. P.

The�.tervorstellung. Die. Theatergruppeder Boh1er-Yhbstalwerke gibt am Sonntag,delI; 12. d.s. um 20 Uhr in .den: Turnqalle zuKematen das lustige Volk-sstück Das Ver­
legenbeHskind". Es wurde bereits anfangsFeb.ru�,r in B.öhJerwerk lT'it g'�oß.em Erfolgaufgefuhllt. Die Besucher werden sich zweiStunden bestens u.nt�rhalten. Vorverkauf�
Alte.nreiter, Trafik, Kematen.
Sporttoto. Hans p, aus HUm hat �ei .der19. Sporttotorunde eim.en Zwölfer getippt,Di� 30.000 Schilling, welche derselbe er­haJst.en wi'rd, snn<l wü ihm herzl,ichst ver­

gönnt. Wie wi,r P, kenn.en, wird er auch,dies,es Geld nutzbrin,gend 'verwe.rten.

.Allhartsberg
Zwillinge. Den jungen Bauernle'1:l.ten Her­

mann und Margarete D o,r n i n.g e ,r Hieß­bach 6 (Nabecker), wur,den am 4. d�, Zwil­lin,gsknab�n geboren. Diese erhieJte,n bei,deor hol. Taufe die Namen Her man n un.dJ 0 s e f. Viel Glück fur alle Zukunft!

Biberbach
Geburt. Am 27. Februar legte der Storchdem Ehepaar Stefan und ChristineS ch ö r g hu ob e ,r, J,ede.rsdorf 23, ein Mäd­chen i:n die W,iege, das am 4, März auf .denNamen Ch r i>S fi ne getauft wurde. Viel­mück!
Klingende Heimat. Unter ,diesel' DevisebOit die Mühlviertler Sängergruppe, die ZU,l1

�eit das n.ö. Mostvie,rtel bereist, am 1. März
1m Gasthaus Rittmannsberger ein Gastspielmit abwechslungsre1chem Programm. Vorallem eTlireute Frau AnnemaTie Lei t ne I',du.rch ihre JodJer, ,die machtvoll dur�h den:
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Saal drangen. Hans S t e i dei e erhöbn e

teHs durch Sologesänge,' teil-s durch Duo­

Da.rbie:tungen mit Armemarie Lei t n er die

Stimmung des Publikum-s; besonders beein­

druckte das der Mentalität der bäuerlichen

.Bevölkerung entsprechende Lied "Wenn es'

schneit im Zillertal". Mit besonderer

Spannung lauschten die Gäste dem von Edi

K i e n a s t mit vollendetem Pathos vorge­

tragenen Zithersolo "La Paloma". Die ein­

Ieitenden und verbindenden Worte sprach
Fred Rad a ..der durch humoristische Vor­

träge und launige Wnllze auf die Lachmu�­
keJn der Zuhörer immer wieder neuen Reiz

.ausübte.
Theater. Die hiesige Theatergruppe bringt

am 1 L ds. um 20 Uhr, am 12. ds. um 15

Uhr, am 18. ds. um 20 Uhr im Gasthau-se
Höller das ernste Stück "Die Glocken von

S1. Oswald" von Adele Eigner zur Auffüh­

>Tung. Kartenvol"besteJlungen im Kaufhaus
Helm.

Bauernsprechtag. Am Sonntag fand um 9

Uhr vormiiltags im Gasthaus HölLer ein

.Sprechtag .der Bauern statt. Der Obmann

des Ortsbauernrates Stefan Ruß m a ve r,

Vielmetzen, konnte -erfreulicherweise eine

übergroße Anzahl Bauern begrüßen. Ob­
mann der Bezirksbauernkammer S ch ö ·r .g­
hub er (Nußbaumer) aus St. Peter sprach
einleitend über den Zweck der Sprecht age.
Sehr ausführlich nahm dann Kammersekre-
1t.aT Z ins m .e i s te r zu den einz.e.Jnen. den
Bauer interessierenden Fragen Stellung.
Sekretär Z ins m eis t er bewies durch
seoine interessanten Ausführ·ung.en, wi·e sehr
ey- mit. d,en Jandwirtschaft1ichen und steuer­

.rechtlichen Fragen vertraut ,is,t und wie er

.sich die Sorgen der Bauer\!1 angelegen &ein
läßt. Abschließend spTach Nationalrat
.M a y 0. r ih 0 f e r aus Aschbac'h ü·ber die

Kammerwahlen, die voraussichtlich am 2.

.April stattfinden.
Nisthäuschen für die Singvögel. über An­

Tegung unseres SchmieeLrnoeisters HeTmann

Sc hat ra wurden die oberen JahTgäng.e
-unserer Schuljugend angehal'len. Nistkäst­
eben für unsere Singvögel. Starlhäuschen,
zu bauen. Eine Anzahl von Schulbuben

folg1e diesem Ruf; und. wenn doi.e Häuschen
auch Dicht immer nach den im Zeoichen­
unterricht e:ral'beiteten Vorlagen ausgefal­
len sind, so geht -doch der Wille fürs Werk
und: die Singvögel wer-den es uns d'ennoch
10>hnen.

Das andere Biberbach,. Wer Biber.bach
als Or,t wohlgelungener, feuchtfröhMcher
Feste mit zahlreichen stillen Verlobungen
kennt, der hat nur ein unvoUständng,es Bi.ld.
Eine notwendige Er,gä�ung dazu bUdet die

Entwicklung ·der Pfarrbücherei, .die sich
einer immer größeren Beanspruchung er­

freut. Eine kurze Analyse d>er Leserschaft
und d·er von ihr erwählten LiteraJlur zeitigt
bemerkenswe:rle Ergebnisse. So rekrutie·rl
-sich der überwiegende Teil .der Leser aus

materiell weniger begünstoigten Kreis.en und
hier s·ind es hauptSächlich elle Frauen. Was
d.ie Themen betrifft, so steLlen die Leser­

wünsche jenen ein ausgezeichnet.es Zeugn�s
aus. HistoT·ische Romane, dramatische Er­

zählungen aus der Welt des Bergbaueril1
werden von ,den Erwachsenen bevorzugt.
wähTend. .die männliche Jugend nach dem
unverwüstlichen Kar! May greift. Di.e spär­
lich .vertretene weibJiche Jugend verlangt
haupt5ächlich ReimmichL Die Pfar-rbücbe­
Tei Biberbach, die jedem Bewohner Biber­
bach5 offen,sotebt, Itann auf ,den Neuerwerb
besonders wertvoller Bücher hinweisen; so

unter anderen: P. Schebesta "AfTika ruft";
H. Haluschka ,,1m Schatten des Königs"
(Ludwng XIV.); Dr. K. Jacobs "Die schön­
sten Geschichten dies Herzens"; M. Wein­
handel "B.rennende Herzen" (Leben großer
Christen); A. Wiesinger "Okkulte Phäno­
mene im Lichte der 'theologie"; S. Bacher
"Stahl und BTOII"; Ka·rl May "Old Shure­
hand" I ·und 11, "Winnetou" I bis 1II u. v. a.

Möge ·elleses Werk, das vom Lehr,erehepaa'f
iB i � t n·e r in uneigennütziger Wei.se betreut
wird, weiterhin die Unter.stützung der kul­

turveTständ:jgen Bevölkerung Bi'berbachs ge­
nießen!

Ybbsitz

Trauung. Samstag .den 4. März fand .die
Trauung d'es Fleischhauers Jos·ef Kum -

me r, Mari4t 78, mit Margarete K d e g -

-n e r, Haushalt, Ma·rkt Nr. 76, -statt. Den
Verm-ähHeal doie herzliChsten Glückwün'sche!

Geburt. Am 24. Feber wU'fde .den Eltern
Raimun-d He i g 1, Wagner, und seine.r Frau
Anna, wohnhaft in K]'einpToLI�ng 24, ein
Knabe nam.en-s H e ·r i b e r t geboren.

Opponitz
Kirtag. Am 3. März, ·dem Ta..ge unserer

Kirchenpa,tronin, karn wie alljährlich wieder
eine Prozession aus der Nachbarpfar,re
St. Georgen a. R. Dazu hattetn sich auch
einige Marktfahrer eingefund'en, welche
ihre Waren feilhielten.

Großhollenstein

Gamsstein-Wanderpokal-Lauf. Am 12. ds.
tindet am Gamsstein der Gamsstein ..Wan­
derpokal-Lauf mit .alpiner Kombination
5tatt. Teilnahrnosberech-tigt sind: Herren,
Jugendklasse I und II, Juniorenklasse, all­
,gemeine Klasse und Altersklasse. Ferner
Damenklasse. Nennungen werden bis Sonn­
tag um 8 Uhr am Scheib.enberg ellltg·egen-
1!enommen. Nenngeld 3 S. Abmarsch vom

ScheibenbeTg um 8 Uhr. Start zum Ab­
iahrtslauf um 10 Uhr, Start zum TorLauf um

13 Uhr. Die Siegerverkündigun� ist am

Sonntag -den 12 ds. um 19 Uh'f im Gasthof
Edelbacher. Der Wettlauf wird nach den
Bestimmungen ,des Ö.S.V. .dmchgefÜ'hrt.
Taj!esversicherung �ann eingegangen wer­

den. Fü·r etwa�ge Unfä.lIe VOlIl N�chll.ver-

SPORT - RUNDSCHAU

Schifliegen
Wa.s, schon wieder ein neuer Sport? 0

nein, liebe Leser, es ist kein neuer Sport,
.di eses Schifliegen, sondern wird .schon seit
geraumeT Zeit betrieben, aJ1le.r,di.ng-s in un­

s·eren Gefilden .recht selten, weit die Vor­
aussetzurigen d'azu fehlen. Die ersrrle VOT­
aussetzung hiezu ist eine sogenanrste Mam­
mutschanze, von einem Fachmann erbaut.
Diese Mammutschanze muß es dem Sprin­
g·er erlauben, ohne größere Gefahr, Weiten
springen zu können, die man .no.rmalerweise
nicht erreicht. Dieses Schifliegen also er­

[reut sich in steigendem Maße an Beliebt­
hei1 und man ist nun in den verschieden­
st en Orten des In- ·und Auslandes .daran­
ge.gangen. solche übengroß� Schanzen zu

bauen. Eine dieser Schanzen, .doie allerdings
von d'ern FIS. noch nicht anerkannt wurde,
steht in Bischofshofen, der Heimat unseres

Sepp Bradl. Die .derzeit wichtigere aber
wurde in Oberstdorf in Bayern erbaut, der
Heimat des deutschen SpTingerköni.gs Sepp
Weiler und seines besten Schülers Brut­
scher. Auf dieser Schanze, die We�te.n bis
zu 130 Meter und darüber zuläßt, .ging nun

eine auch für uns bedeutsame Veranstaltung
vor sich. Bedeutsam vor allem deswegen,
weil auch Springer aus Österreich oSoi-ch an

der Konkurrenz beteiJ.igten. Innerhalb .die­
ses Bewerbes, der ei.ne ganze Woohte
dauerte und zu der Zeit, wo ·diese Zeilen
geschrieben weTd.en, vor seinem Abschluß
steht, wurde zweimal der WeLtreko,rd des
Schweizers Ts,channen. aufgestellt aul ,der
Planicaschanze in Jugoslawien, gebrochen.
Das ers.te Mal brach ihn der nroler
Gantschnigg und schraubte den Reko·rd auf
124 Meter. Bereits zwei Tage -später er-

_reichte Sepp Weiler 127 Meter und wenn

der Sprung .des Müh.lbachers Eder aner­

kannt worden wäre, stünde jetzt die Re-

kordrnarke auf 130 Meter. Diese beacht­
lichen Weiten steHen natürlich an das Kön­
nen der Sp,ringer ungeheure Anforderungen.
Sepp Wei,le.tI ·ist außerdem noch insofern
behindert, als er nur ein Aug·e besidzt. Ob­
wohl der Luftwiderstand ein beträchtlicher
ist, wird doch das Stehvermögen -der Sprin­
.�er stark beansprucht. Das Gefahrenmoment
spielt aber -ebenso eine Rolle, wie die Ver­
.le tzungen von Bradl und Gantsohnigg be­
weisen. Wi,r kö.n.nen nichq umhin zum

Schluß zu sagen, daß das Schifliegen mehr
ein Sensationsbedürfnds befriedigt und vorn

spootlichen Standpunk t auch Einwendungen
ei.ne gewi5se Berechtigung haben. Dies vor

allem deswegen, d:a, wie Ärzte ·erkläTten.
,de:r Körper in ungemein starker Weise be­

ansprucht wird.

Nachlese der Schiweltmeisterschaft

Obwohl es offiziell eine Nationenwertung
bei den Weltmeis.1erschaften der Schiläufer
nicht gab, �aben sich doch zahlreiche Zei­

,tungen und Schifachleute mit einer solchen
befaßt und sie inoffiziell bekanntgegeben.
Im Nachstehenden wollen wir unseren Le­
sern als Abschluß der W'll<ltmeis.tenschafts­
berichte eine Na tionenwentung vorlegen. -In
den nor·dischen Bewerben siegte Norwegen
mit 100 Punkten VOr Schwed.en mit 91

Punkten, Fi.nnland mit 53, USA. mit 11,
F.rankreich mit 1 und Kanada mit 5 Punk­
Iten.. Bei den alpine:n Bewel"ben ist Öster­
rei·ch k,lar vora.n. Unsere VMreter erreich­
ten 134 Punkte. An di>e zweite Stelle karn
Frankreioh mit 15 Punkten. dann ltal,ien mit
46 un-d Schweiz mit 36 Punkten. An fünfter
SteIJ.e steht vor USA. Norwegen, Kanada
und Schweden. Bei .dieser Punktetabelle
wU'f.den jeweils die e;rs.ten Zehn i,n die Wer­

tung einbezogen.

Berichte

In der Schweizer Fußballmeisterschaft
führt noch immer der F.C. Zürich, der
Klub Thedy Lohrmanns, mit einem Punkt
vor Basel. Es wird ein spannendes Rennen
um den Titel eines Schweizer Meisters

geben und wir drücken Thedv und seinen

Schützlingen recht kräftig die Daumen, da­
mit ihnen d'er große Wurf gelingt.

Osterreich wird am 19. März ein Fuß-.
ball-Länderspiel gegen die Schweiz im Wie­
rier Stadion austragen. Walter Nausch wird,
um ein schlagkräft�e$ Team aud die Beine
zu bringen, ei.nige f.rainingsspiele durch­
führen. Die Team-Kandidaten werden da­
bei einer genauen Prü{un:g unterzogen. Das
voraussich.bliche Team: Zernanj Röckl, Ko­
wanz (Happl]: Hanappi, Occwirk, Joksch
[Gernhard]: Körner I. Decker, Huber, Ha­
bitzl (Wagner, Har+l], Aurednik. Stojaspal
dürfte für eine Aufstellung kaum in Frage
kommen. da er letaten Meldungen zufolge,
einen Bänderriß erlitten hat. (Noch dazu
beim Training.] Strittich muß sich wahr­
scheinlich ebenfalls einer Operation unter­

zdehen.
Österreich wird bei .eben heurigen Welt­

meisterschaften im Eishockey nicht vertre­

ten sein.
HeJmut Seibt, Zweiter in der Europa­

meisterschaft im KUtDstlaufen, hat sich nach.
London begeben. um an der Weltmeister­
schaft teilzunehmen. Im Paarlaufen sind wir
durch die Grazer Stärk-Gareis vertreten.

Ein deutsche,r Tormann namens Traut­
mann is,t der Silar des englischen Ligaklubs
Manchester City. Tra'llitmann war bzw. �,st

als Kri>e.gsgefangener in EngJ.a.nd un-d wurde
auf Grund seiner hervorragenden Lei5tun­

gen 4n den "Gefang·enenmannschaften" von

Manchester engagiert. Er schl,ug ein und
dü,rfte damit s�in Glück gemach.t haben. Die
englischen Zeit.ungen sind voll des, Lobes
über den deutschen T(}rmann.

sicherten lehnen die Veranstalter jede Haf­
tung ab. Zum Fuße .des Gamssteines wer­

.den Fahrgelegenh·eiten bereit�estel1t, und
zwaT: am Samstag den 11. ds. um 15 Uhr
vom Dorfplrutz un-d Sonntag den 13. ds. um

X6 Uhr früh vom Dorfplatz Hollenstein.
übernachtung-smögHchkeit in der Scheiben­
bergjagdhütte. V ( sta.lter ist ·der Sport­
ve:rein Hollensteoi

Unterhaltungsab d der Dorfgemeinschaft.
Die W.iederholung ·d·es erfolgreichen ersten
volkstümlichen UnterhaHungsabends ,der
DOTfgemeinschaft am Sonnta.� den 5..ds.
um 15 Uhr im Edelbachersaal brachte einen
Massenbesuch, so daß auch das letzte
Plätzchen besetz.t war. Entsprechend der
.ernsteren Zeit war das Proglfamm teilweise
e·rgänzt und geändert 'rorden. So wurden
zwe1 Konzertstücke, und zwar "Unte.r dem
LiIOdenbaum von Hu,go Felix und "Sere­
nade" von Toselli von Frau Mary T:i p k a

am Klavier un-d Franz Bai 0 gh auf der
Violine meisterlich vorg�t,ragen. Ferner
wurden die "Lercherln von Hollenstein",
d!. s. die Fräulein Pichl.er und JageTs­
be r ger und ,die "Nach1igaJlen von Ho-
henlehen" Fr!. K li k 0 w· und R ie d I
zu Zugaben gezwungen, te're besonde:rs
mit ihren dahiatperl'enden Koloraturjodlern.
Auch di.e gemütliche Heurigenszene wurde
·durch ·eHe Mitwirkung .der Fr!. Fr.iedl
R i e d I und Po.Jdi Ost erb e·r ger wes·en,t­
Iich gehoben. Das beliebte "Winkelmayer­
Quartett" trug .seh zum Gesamterfolg bei.
Die fleißige Ortskapelle mit ihTem rührigen
Kapellmeister Franz S tr e.i c:lt e'r i5lt auf
einen beach·tlichen Höhepunkt ihres Kön­
nens angelangt. Der Obmann des Kultur­
ausschusses Hans Ps ch 0 rn verstand ·es

als vorlr.efflicher An,sageT und Vortrags­
künstler, de.lO Konta1<it mH ·den Zuhörern
herzustellen, <li 0. Pausen angenehm zu

überbrücken un-d eine fröhliche Stimmung
zu erzielen. Selhstve'rstän.dijich erzielten
wie·der die ·d·rei Hauptschla�er "Das Trei­
berquartett", ·die Pa.nJtomime ,.Das Den·k­
mal" und ,die "Privat,schule Hollenstein"
die gewohn:ten Lach,siürme. AI,len .den Ver­
ansta.lJtern und··MitwLrkenden, nicht zu vler,ges­
sen d'en Bühn·enarbeitern Franz S 0 n nIe i t_
ne IT, Hans Kr i f t er' und Adalbert Al­
meT, welche doie raschen Szenenwechsel
hinter ·dem Vorhang meiste·rn mußten, sei
hiemit besonders herz.l�cher Dank ausge­
,sp.rochen. Der große Erfolg .der ,beiden VO'f-
1'ragsa,bend'e zeigte, ·daß sie großen Anklang
fanden. Hoff0tltlich gelingt ·es bald, eine
neue Bühne mH Saalausbau zu schaHen, ·da­
mit nach Ostern die geplanten Theaterauf­
führungen der Hollensoleiner Jugen.dbühne
statifindeal können.
Bienenzüchtervortrag. AnläßHch ,der Mo­

natsversammlnug der Bienenzüchter Hollen­
stein5 am Sonntag d.en 5. ,ds. :hielt Ob,
mann Franz Fi 1 s m a y er einen sehr wich­

ti.gen Lehrvortra.g "Die Durch.lenzun.g ·der
Bien,en". Er richtete besonder.s an die

Jungimker ,die ernste Mahnung "Ruh·e un,d
Warmhal<ten deli' Bieneni" Dole verderbliche

Neug,ier mancher Imker, besonders ·d:es An­

fä.ngers, ist zu zügeln. Aufmachen und: Hin­
einschauen vor Ende März, Anfangs April
ist unter Umständen tödlie'h für das Volk.
Der Wintervorrat soll· ja bis in den April
hinein reichen. Heuer waT überall die über­
williterung ·eine sebr gwle. Der Winter war

miLde, ·der Toterofall und Futte.rve·rbrauch
gering. Es wir-d dringendst jedem Imker
empfohlen, doie Frühjalhrsbegasung mit dem
M.i1benseuchenmittel "Mito A 2", wie es der
Landesimkerverband ang·esagt :hat, auch
durchzuführen. Jetzt is,t es auch an der
Zeit, .elle Pflanzen und .die Samen ZUtr Ver­
besserung der Bienenweide zu bestellen.
(Sailweideill, Akazien, Esparsette, PlhazeHa
un.d Riesenhon4gklee). Die Bevölkerun� ist

neuerdings aufzuklären, d'aß die massen­

hafte Vernichtung der pollen tragenden
Pflanzen und Blumen (Palmkätzchen und
Schnee·rosen) nicht nur den Bienen g.roße.n
Abbruch tut, sondern auch der Lan.dwirt­
schaft und dem Obstertrag empHndlich
scha·det.

Göstling
Hochkarschutzhaus. Schneehöhe am 1. ds.

180 cm alt, 25 cm neu, Pulver. Während
des ganzen Monates Februar war infolge
.d·er ungünstigen Witterung das Schutzhaus
von 41 Personen mit 67 Nächügungen be­
oSucht. Samstag den 4. März hatte es einen
Rekordbesuch von 83 Personen zu verzeich­
nen. welche aus Pöchlarn, Scheibbs und
Kog·el,sbach stammten. Es waren .d'ie herr­
lichsten Schneeverhaltnisse, am Sonntag
,gab es leider so starken Nebel. daß alles
wieder zur Abfahrt strebte.
Gartenbauverein. Sonntag den 5. ·ds.

sprach in der MonatsversammlUlIlg Garten-
meister F 0 eu t n e raus Waidhofen
über ·die ers Arbeiten im Garten. über
,die besten Werkzeuge, das Umstechen.
Setzen und Anbau, Düngen un,d Ungeziefer­
bekämpfung, über ·die ersten Ganten- und
Fensterblumen. Die beste Beantwortung
von Fragen alLf Fragezetteln wurde mit

Blumenspenden belohnt. Es wUTde beschlos­

sen, En,de Juli eine Prämiierung des schön­
sten Fensterschmuckes für den ,geschlosse­
nen Ort, die Siedlungen en·tlang der
Straßen un.d über Wunsch und Anmeldun.g
auch der entlegeneren Häuser durchzufüh­
,ren. Im Herbst wü-d eine Ausstellung, von

Schnittblumen veranstaltet.

Almweiden. Vor kurzem fanden im Bei­
sein von Vertr�tern der Agrarbehörde und
der Lan-dwirt·schaftskamme:r Versammlungen
,der Alm- und Wei.degenossen,schaften in

Göstling statt, !in ,denen eingehend über die
F.ortschritte der AlmwirtschaH, insbeson­
ders über die Fertigstellun.g des Seilauf­
zuges auf .den Obea-en Boden am Hochkar.
die Fertig.stellung ,des Almweges auf die
Wiesenalm am Dür.renstein un.d verschie­
dene Almverbesserun,gen berichtet wurde.
Sehr zu wünschen wäre, wenn unsere

Baue.rn ihren Viehstan.cI: baI·d auf die Höhe
,der Vorkriegsze�1 bringen könnten und .dann
auch das Auftriebsrecht. voll ausgenützt
werdoo könnte.

Lunz a. S.

Todesfall. VOlT kurzem starb der Alt­
bauer ·von Groß-Wintersbach. LeopoLd
A�,g n er, im Alter von 12 JahTen. Die
za!hlreiche Teilnahme am Leich.enbegängnis
legte von ,der We.rtschätzung, welche:r er

sich erfrewle, Zeugnis ab. Unse'f herzliches
BeiLeoid den Hinte:rbJ,jebenen!
Unsere Gemeindebibliothek. Unsere Ge­

meinodebücherei hat ein z.iemlich bewegtes
Schicksal hinter sich, bestehend in Orts­

verlegungen, Säuberungen un,d anderen un­

erfreulichen Begleite.rscheinungen der Ge­
genwart. Ilhre Anfän,l!e reichen bis auf
1810 zurück. Ln diesem Jahre wur.de von

Oberlehrer Dominoik D 0 IT reine Schulboiblio
thek gegründet, dlie auch eLen Erwachsenen
zur Verfügung stand un,d von Dorr bereilts
mit Recht als Volksbibliothek bezeichnet
wüd. Sie umfaßte damals 70 Bändchen,
.de.ren warusc:heinHch oft .recht ,bescheidene.r
Inhalt den L=eTn Kunde von der weiten
Welt und .den Tr.äumen ·der Dichte<r ,gab.
Hewle sind es bei 600 Bände, dtte viel wert­
volles Schrifttum unseres Volkes enthalten
und .den lesehungrigen Lllt!lZern zur Verfü­
gUtOg stehen. Die neuernannte B�bliothe­
karin Frau Marie D w 011'05 ch a k bietet

volle Gewähr für die verstän-dnisvolle Be­

treuung unserer Gemeindebücherei und
außerdem i-st sie imsotande, den Lesern beoi
der Auswa'hl der Bücher wirklich sach­

gemäß an die Hand zu gehe.n. Den Lunzem
sei daher ihr Bücherschatz nachdTücklich
empfohlen. Der Stand eine.r Bücherei ist
immer auch ein Anzei.!!er f" .die kulturellen
Bedürfnisse eines OTtes. e ein Mensch
zum Schrifttum seines Volkes steht, so

>steht er meist auch zu seiner Kulltur, denn
beide ergänzen einand,e.r. Für Lunz ist eine

gutgeleitete Bibliothek auch aus Gründen
des FremdenverkehTes eVoe dringende Not­

wen,digkeoit. Auch Di.r. H. Paris hat dies
immer erkannt, denn wen-n es im Sommer
einmal eine Regenzeit gab, so wa"ren es die

Frem.den, welche die Bücherei am mei5lten

benutzten. Die gleiche ErfahTung kann man

auch heute machen, es ist al·so nich.t wahr,
daß man jetzt weniger li.est als früher. Das

gute Buch is·t der beste Verbündete gegen
Schmutz un.d· Schund UJld veT<Üellil schon
aus diesem Grunde vollste Beachtung aller
Kreise.

Gaflenz

Almwirtsch urs Am Mittwoch den
1. ds. hielt da lm- und Weiderefe:rat .der

ob�rös1·e.rreichiische Lan:nt'schaftskam­
mer einen eintägige!}. Alm schaftskurs in

KeIln.reitners Gasthof ab. Ing. R eis e n -

bi chI er behandelte ·die Almweide und
die Entwicklung ,des Tiea-es. Referent Kon­
rad A'h r e.r von der oberösterreichischen
Landwirtschaftskammer erörteI1te den
Weidebetrieb und die Düngung deT Wei­
den. Die Referate waren ·theoretisch gu,t,
aber um ·die Gedanken im praktioschen Wirt­
schaftsIeben zu verwiTklichen. müßte elle

Lan.darbeite.rfrage gelöst, und die Rentabili­

tä,t gesichert werden. Diese zwei Punkte
aMein sind aber zwei Hindernisse, eHe je­
der kalkulierende Landwiirt nur ·schwer
überwindet. Hier wäre der Hebel anzu­

setzen, um die Landwirtschaft für die Zu­
kunft .dem Staat, zu erhalten, von der die­
ser noch vor vier od:er fünf Jahren je.de
Kalorie mit Sehnsuch·t erwartelte und auch
mit. Zwang herausholen Heß. Wir brauchen
ein Gesetz, da·s, wie das Schulg-es�lz fü·r
das geisllige Wohl, für ·die LandwLrtschaft

sor.gt, auf ·daß diese Grundfe'sfe des Staa­
t.es nicht zusammenbreche. Das wa'ren die
Gedanken un.d Wünsche der Ku.rsteilneh­
mer.

Maria-N'eustift

Vom Standesamt. Ge bor e n wU>T-de -den
Ehe-leuten Johann und Anna Eck e r vom

Kreuzgrubergute in Maria-Neustift, Grub 9,
ein Mädchen M ar i a.

Bauernversammlung. Unter Vorsitz -des
Sltellve·rt.retenden Bezirksbauernobmannes
Nationalra't Wein,ell rand am Samstag
den 4. März in eine.r zahlreich besuchteal
Bauernversammlung die Kon,stitu!ierung -der
Odsb-auernschaft un-d Wahl ,des O.rtsobman­
nes der Gemeinde Maria...Neusti�t s,tatl. Die
einstimmige Wahl Hel auf ,den Bauern Fer­
dinand R i t t, Besitzer des Boschengutes in

Hofber!! 13, welcher sich zur übernahme
dieses .verantwortungsvollen Amtes nur un­

<ter dier Bed�nguh!! tier M�tarbeit aller
Bauern der Gemeinde bereit erklärte. Nach
feierlicher An,gelobung ,des Ortsbauernrats­
obmannes und der Ortsbauerruäte hielt Na­
ioionahat W'e i nd I ein ausführliches Refe­
'rat über wdrtschaftHche Tagesfragen, dem
-die Versammelten mit ,großem Inte�esse

foJgtcn, Bezirksbauernkammersekretiir Ing,
K ü h n el sprach anschließend über die
dClzeit laufenden Färderungsmaßnahmen,
,'c;,r alle1n dne geplante Elektrifizierung d'es
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Gemeindegebietes, tIlI1d gab seiner Freude
Ausdruck, daß mit der Konstituierung nun­

mehr auch der russisch besetzte Teil der
Gemeinde Marta-Neustift wieder zur Be­
zirksbauernkammer Steyr gehört und aus­

schließlich von dieser betreut wird, womit
ein jahrelanger Wunsch der Bauern �n Er­
füllung _geht. M1t aufrüttelnden Worten
fo!·d.erte der Vorsitzende zur Einigkeit und

. Zusammenarbeit auf und schloß die sehr gut
ve:rlaufene Versammlung.
Niederschlagsmengen im Februar. Das

Wette.r des heurigen Februar unterschied
sich von dem im Vorjahr nur ganz wenig.
im Vorjahre waren an 10 Tagen 42.2 mrn

Niederschläge in Form von Schnee und. an

zwei Tagen davon Regen; ,�e größte
Schneehöhe betrug 25 crn, davon Neuschnee
9 cm. Heuer wurden 76.1 mm Niederschlag
g·emeossen, davon 4 Tage mit Schneefällen,
.. Tage Schnee und Regen gemischt, 5
reine Regentage; dJe größt.e Schneehöhe be­
trug 23 crn, davon Neuschnee 9 cm, Wenn
man bedenkt, daß wir in Neustift oft so viel
Schnee hatten, daß der Autobus wochen­
lang nicht verkehren konnte, so muß man

den heurigen W,in'ler als sehr 'zahm bezeich­
nen.

rliJr die !Bauernschaff
Verband der Murbodner Rinderzüchter

Der Verband der Murbodner Rinderzüch­
ter in Nlederösterrel ch veranstaltet am 23.
M�rz 1950 in der Versteigerungshalle in
S!. Pöbten eine Zuch trinderabsatzveranstal­
tung. Zum Auftrieb sdnd über 140 Stück
Zuchnstiere, Kühe und Kalbionen der Mur­
bodner, Fleckvieh- und Braunviehrasse an­

gemeldet. Die Sonderkörung beg,irunt am

Mittwoch den 22. März um 13 Uhr, der V\r­
kauf am Donnerstag den 23. März um 10
Uhr vormittags. Es wird ausdrücklich
darauf verwiesen, daß ZUr Z'1lch,t nur Stiere
mit Abstammungs- und Lei Wngsnachwcis
verwendet werden dürfen'. Diese Ve-ranstal­
tung bietet nun den Gemeinden, Rinder­
zuchtgenossenseheften und Einzelinteressen,
1en eine giiruHge _Gelegenhcit zum preis­
werten Ankauf solcher Zuchtstdere bzw.
Kühe und 't,rächtige.r Kalbinnen. Wir wei­
sen besonders darauf hin, daß bei dieser
Veranstaltung eine größere Anzahl guter
Braunviehstiere ,zum Verkauf gelangt. An­
kaufsbeiträge rden nach den Bestimmun­
gen der Land rtschaftskammer für Nieder­
österreich (und Wien den Käufern gewährt.

Bezirksversammlung
des Ländlichen Forfbildungswerkes

Am Sonntag ,dien 5. M'ärz fand im Gast­
hau.s Hierhammer ,die Bezdrksversammlung

. des Ländlichen Fortbildungswerkes des Be­
zirkes Waidhof.en a. d. Ybbs statt. Obmann
S i x 'konnte neben .den zahlreich erschie­
nenen Mitarbeitern und Sprengellebtern
Landesbeirat Franz Brunn,e r und Karn­
merobmann Bürgermeister Ing. H ä n s Le r
begrüßen. Nach einem kurzen Tätigkeits­
bericht, aus ',d1em die zahlreicheo Mitarbei­
terkurse, Sprengeltage und kulturellen V.er­
anstaltungen zu erwähnen sind, erfolgte die
Wahl -des Bezirksobmannes un:d dessen
Stellvertreters, da die beiden bisherigen
Funktionäre statutengemäß ausscheiden.
Als Obmann wurde J W i n k e 1 -

mai e T, Konra�lSlheim, wn -Ms Stellvertre-
ter Johann D 11 i n g..e T, .Allhartsberg. ge-
wählt. Landes at1}3T'IlIIJ;ner und Kam-
merobmann Ing. H ä. n s Lex .sprachen über
die Aufgaben des ländlichen Fortbildungs­
werkes und Probleme ,des Bauerp,tums ,von
heUlte. Tatchristentum und Fachbildung
sind ,dIi,e GruThd,l,age.n., auf ,denen ,das Bauern­
tum in ZlJ.kunft wird best.ehen können.

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

I Danksagung
Für die V1ielen B,eweise herzlicher

Anteilnahme anJäßlich des Ablebens
unseres Sohnes und Bruders, Onkels
und! Schwagers, dies Herrn

Roman Mayr
Postoberadjunkt

und 'für ,die rege TeiLnahme an

den Nachrtwachen un,d ,die .so zahl­
reiche BeteiJigung am Leichenbegäng­
�s von SeHen der Verwandtschaft
und Bekannten sowie de.r Nachbarn
sagen wir aHen aufrichtigen Dank.

IThSbesond.e;rs d'anken wir Hochw.
Herrn Pfarrer Litsch für die Führung
des Konduktes u.nd ,die herzlichen,
trösteIl<d,en Abschied.sworte am Grabe,
Ferner sei bestens gedankt der ver­

ehrldohen Postverwalotung, ,den An­
gestellten und Pensionisten für ,die
zahlreich,e BeteiHgung am Begräbnis
sowie besonders He.rrn Insp. Bieber
für seine gütigen und tiefempfunde­
nen Abschiedsworte am Grabe, ebem-
50 fik die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sowie den zwei hraven
Buben für ,�e Ietz1en Heben Blu­
mengrüße aus dem Red!tenbachta1.
Wmdhag, Rechau, im März 1950.

Familien Mayr, Hager
247 und sä.mt,liche Verwand'ten.

Dank

FÜT die vielen Beweis-e der Anteil­
nahme, die wir anläßlich des Ab­
lebens unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tarne, der Frau

Seraphine Haselsleiner

• -

E M P FEH L U N GEN
e

SPARHERDE
in ;ed'}r Größe und Ausführung zu billigsten

251 Preisen prompt lieferbar

Besichtigen Sie Eisenhandlung Josel Grün
me im r ,e ich ha 11 i g es Lag e r ! Waidhofen a, d, Ybbs, Unterer Stadtplatz

Malr zen
und Einsalze

kaufen Sie

gut un d bi 1 l i g

im

Kuu.hous SChODZer

re

erhalten haben, sowie Iür die schö­
nen Kranz- und Blurnenspenden dan­
ken wir überallhin herzliehst. Beson­
ders danken wir Hochw. Herrn Supe­
der P. Bonifaz Hoynigg für die Füh­
rung des Konduktes, Herrn Wag,ne'!'
als Vorbeter, den Kirchensäugem für
den ergreifenden Chorgesang in der
Kirche und am offenen Grabe, sowie
allen Nachbarn, Freunden un.d Be­
kannten, welche der Verstorbenem
das Ietzt e Geleite gaben.
Sonntagberg. im März 1950.

I 256 Familie Haselsteiner, Zulehner.

--

,

e r z e u g t in allen, GröHen

-= WAW'M�

Schlosserei

log. Ferd. (iöttlinger &. Felix Brachtel

w o

auchr

d..".. 4

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 33, Tel. 213

H N u N G E
pa;;

9

Zimmerkredenz [Altertum], ,gut erhalten, zu
verkaufen. Josef Wcigl, Baichberg. Ober­
koj ed, Sonntagberg. Post Hilm-iKematen. 245

Baßflügelhorn "B", gut erhalten, zu ver­

kaufen. Adresse in ,der Ve.rw. d. BI. 258

Brückenwagerl, neuwertig" Schubkarren und
schwarzer Frühjahrs-Damenmantel zu ver­

kaufen, Adresse dm der Verw. d. BI. 260

253

S TEL L E N

�?�:���!��h�!�� I
stetten-St adt gegen ebensolche in

I.Waidhofen zu tauschen gesucht.
Adresse im. der Verw. d. Bl. 257

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme und

die zahlreiche Beteiligung am Lei­
c:henhe,gängn.ismeiner einzigen Schwe­
ster, Frau

)osefine Pohl
Oberlehrerswitwe

spreche ich aLlen meinen ItiefgeJühl­
ten Dank aus.

Rosenau a. S., am 6. März 1950.

Georg Rudolf Mayr
Postamtsdirektor <i. P.248

r Dank

I __�ür .die vie.Jen Beweise der Anteil­
nahme, die wir anläßlich des Heim­
ganges unserer lieben Mutter und
Grcßmutt er, der F:rau

Theresio Sulzbacher
erhaJt�n haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden dan­
ken wir auf diesem Wege herzliehst.
Besonders danken wir der Sensen­
schmied-Innung UIlJd aLI,en lieben
Freunden und Bekannten, welche der
Verstorbenen die le tzt e Eh.re erwie-
sen haben.

:J
Waidhofen a.Y., im März 1950.

259 Farn. Pillgruber un� Sulz:her.

S TEL L ENG E S U eHE 0 F F E N E
-----------------------

• i'W' WH Mi...... 'M-

Braves Mädchen, welches ,drei Kühe mel­
ken., einige Schweine füttern und sonstige
häusliche Arbeiten venrichten kann, wir,d
sofort bei bes1en Lohnbedingungen aufge­
nommen. Anträ.ge an Gasolhof "zur Traube",
Admont, Steie.rmark, Postfach 20. 254

Eisenhandlung

lOSEr GRÜN
Waidhofen a. d.Ybbs

Verzinkten

VER S C H E DEN E S

Wa.rnung
Ich warne jedermann, meiner Frau

Anna V e ais" SI. Leonhard a. W ..

GeId oder Geld<eswert zu borgen
oder Waren auf Kredit zu ,ver­

kaufen, da � derarlig,e Schulden
weder anerI�men noch bezahlen
kann..
244 Franz Veits.

Slacheidrahl
Drahlgellechle

251 Alle londwirischalllh:hen Geräte

R T Ä T E

Suche für meine brave Hausgehilfin Nac'h­
milttag.sbeschäftigung. Adresse in ,der Ver­
wa,lltung des BlaHes. 249

!fit

E A L

Landwirtschaft mit 30 Joch Grun,d hievo.n
4 Joch sc'hlagbarer Waad, 'pTeiswert zu ver­

kaufen. Auskun,fot in .der Verw. d. BI. 250

Bauerngul
in, HolLenste,iill. a.Y., 75 'ha aITon­

diert" davon 50 ha Jungwald,
teilweise sdhI'agbaa-, 20 ha> Wae&e,
5 ha Weide, samt totem Inv,entaT
veTkäuHich. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 243

N K R A F T F A H R Z E U G E

Puch 250, tin f,ahrbereHem Zustand, zu ver­

kaufen. Kasp1.lJl'z, Ybbsitz, Prochenberg 26.
2�

Puch 200 zu verkaufen. Peham. Kematen
Nr. 114. 255

Motorrad 250 preiswert abzugeben. Adresse
in der Verw, d. BI. 26f.

AUen Anfragen an die Verwaltung des­
Blattes ist stets das Rückporto beizulegea.
da sie sonst nicht beantwortet werdea!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: LeopoIdStummer, Wai,dhofen a. Y.(
Oberer Stadtpla�,z 31. Verantwortlich: Aiois..

Deirets,bacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer
Stadtplatz 31.

'V E � ANS TAL TUN GEN
M e·.t!·�[!

B'eachten Sie unsere ANZEIGEN!

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap u z a 11 er ,g ass e 7, Fe ,r n ruf 62

F:reit.ag, 10. MäTZ, 6.15, 8.15 U:hr
Sams1ag, 11. März, 6.15, 8.15 Uhr
SonIlltag, 12. März, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Jassy
Ein packender englischer Farbfilm miot Mar­
gar,et Lockwood, PatTicia Roc und Denms
Pr4ce.

Samstag, 11. März, 4.15 Uhr
Sonntag, 12. März, 2.15 Uhr

Till Eulenspi'egel
Große ,Kindervo.rst,eIlung, Einh,ei1spreds S 1.20.

Monta.g, 13. März, 6.15, 8.15 UhlT
Di,enstag, 14. Mfurz, 6.15, 8,15 Uhr

Wenn die Sonne wieder scheint
Ein Bauerndrama nach dem Roman ..Der
Flachsacker" Von Stijn SiTeuveI.s, mitt Paul
Wegener, Paul Klinger Maria Koppenhöfer
und andere.

Mittwoch, 15. März, 6.15, 8.15 U!hr
Donnerstag, 16. März, 6.15, 8.15 Uh.r
Der unbekannte Sänger
Ein f.ranzö�scher musikalischer GroßHlm
mit krimina>listischem Einschlag).. mit LiHa
Vetti, Raymon,di Bussae.res und l.harles De­
champs. (In ,deutscher Sprache).

Jede Woche die neue Wochenschaul


